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Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Conurier.)
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v 127. Halle, Donnerstag den 4. Juni 1874.
Mit Beilagen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 2. Juni. Die Abreiſe des Großherzogs und der

Großherzogin von Baden nach Berlin iſt auf morgen früh verſcho-
ben worden. Der König und die Königin beabſichtigen, mit ihren
hohen Gäſten heute Nachmittag einen Ausflug nach der Baſtei zu
unternehmen.

Darmſtadt, d. 2. Juni. An Stelle ihres verſtorbenen Präſi
denten Hofmann hat die zweite Kammer dem Großherzoge folgende
Präfidentſchafts Kandidaten in Vorſchlag gebracht: Den Abgeordneten
Scriba mit 38, den Obergerichtsrath Georg mit 33, den Ober-Appella-
tionsgerichtsrath Becker mit 31 Stimmen. Sämmtliche 3 Kandidaten
ſind Mitglieder der Fortſchrittspartei.

München, d. 2. Juni. Der Miniſter des Jnnern, v. Pfeufer
hat in der heutigen Sitzung der zweiten Kammer zugeſagt, daß er die
Interpellation des Abg. Herz wegen Einführung der obligatoriſchen
Civilehe- und wegen Regelung der Civilſtandsregiſter durch ein von
Seiten der bayerſchen Regierung zu erlaſſendes Reichsgeſetz im
Namen des Staatsminiſteriums in den nächſten Tagen beantwor-
ten werde.

Karlsruhe, d. 2. Juni. Von der erſten Kammer wurde heute
das Geſetz betreffend die Verhältniſſe der Altkatholiken mit allen gegen
3 Stimmen in der Faſſung der zweiten Kammer angenommen.

Straßburg, d. 2. Juni. Dem von Edmont About heraus-
gegebenen Pariſer „XIX. Siecle“ iſt der Vertrieb in ElſaßLothringen
auf drei Monate unterſagt worden.

Petersburg, d. 2. Juni. Es ſteht zu hoffen, daß bei den hier
angeregten Berathungen über das Kriegsrecht in Brüſſel, die am
15./27. Juli beginnen, in Bezug auf gleichmäßige und den humanitairen
Anſchauungen entſprechende Behandlung der Kriegsgefangenen, ſowie
über Vorſchläge zur Erweiterung der Genfer Konvention c., poſitive
Reſultate werden erzielt werden. Dem Kongreß liegt, wie beſtimmt
hervorgehoben werden kann der Gedanke der Förderung humanitairer
Beſtrebungen auch im Kriegsfalle zu Grunde. Er hat einen eigentlich
politiſchen Hintergrund nicht. Die Regierungen werden weſentlich durch
höhere Militärperſonen vertreten ſein.

Madrid, d. 1. Juni. Ein Telegramm der „Correſpondencia“
aus Cadix meldet den Ausbruch einer revolutionären Bewegung in Medina
paterna. Die Aufſtändiſchen ſind wenig zahlreich und haben den Marſch
auf Gigonza eingeſchlagen.

London, d. 2. Juni. Auf den Prinzen Eduard von Sachſen-
WVeimar, Generalmajor in der britiſchen Armee, wurde, als er ſeine
Wohnung verließ, von einem bis jetzt nicht bekannten Jndividuum ein
Piſtolenſchuß abgefeuert. Nähere Mittheilungen liegen noch nicht vor.

London, d. 2. Juni. Das engliſche Schiff „Admiral“ hat bei
Kings Jsland unweit Melbourne Schiffbruch gelitten und ſind dabei
79 Perſonen in den Wellen umgekommen.

New ork, d. 1. Juni. Zum Sekretär des Schatzes an Stelle
W. A. Richardſon's iſt Briſtol ernannt worden. Die Staatsſchuld
hat ſich im vergangenen Monate um 4,456,000 Dollars verringert.
Im Staatsſchatze befanden ſich am Schluſſe des vorigen Monats
81,985,000 Doll. in Gold, 11,177,000 Doll. in Papier. Nach den
aus den weſtlichen Unionsſtaaten vorliegenden Staatsberichten iſt die
Zahl der in dieſem Jahre mit Halmfrüchten angebauten Flächen eine
bedeutend höhere, wie im Vorjahre.

Deutſchland.
Berlin, den 2. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Geheimen Juſtiz- und Appellationsgerichts-Rath Hachtmann
zu Naumburg a. S. den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife, und dem Seminar- Direktor Clingeſtein zu Eisleben den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen.

Die von der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin getroffene
Wahl des ordentlichen Profeſſors der Chemie Dr. Hermann Kopp
in Heidelberg zum auswärtigen Mitgliede der Akademie iſt beſtätigt.

Der „Reichs- und Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Kaiſerliche
Genehmigung, der Umwandlung des Jnſtituts für archäologiſche Korre
ſpondenz in eine Anſtalt des Deutſchen Reichs, nebſt den vom Bun-
desratb genehmigten Statuten des genannten Jnſtituts.

Durch Beſchluß des Königlichen Staats- Miniſteriums iſt
für ſämmtliche Miniſterien in Bezug auf das formelle Verfahren bei
Abfaſſung amtlicher Schriftſtücke die Anordnung getroffen wor-
den, daß zur Erleichterung des Geſchäftsganges fortan in der oberen
linken Ecke der erſten Seite aller amtlichen Schriftſtücke die Be zeich
nung der abſendenden Behörde ſtattzufinden habe. Gleich-
zeitig iſt es als erwünſcht bezeichnet worden daß der Hauptinhalt
amtlicher Schreiben und Berichte kurz am Rande bezeichnet werde.

Der Handelsminiſter Dr. Achenbach hat in Begleitung des Ober
Berghauptmanns, Wirklichen Geheimen Raths Krug von Nidda,
in den Tagen vom 27. bis 30. Mai den Harz und ſeine Werke be-
ſucht. Nachdem am 27. Nachmittags mit der Beſichtigung der Kom-
munionHüttenwerke und Fabriken bei Oker der Anfang gemacht war,
fand am folgenden Tage eine Grubenbefahrung des Rammelsbergs, ſo
wie die Beſichtigung der Sehens würdigkeiten Goslars, des Kaiſerhau-
ſes, Rathhauſes, der Domkapelle und der Neuwerker Kirche ſtatt, wo
rauf die Weiterreiſe nach Clausthal erfolgte. Dort wurde, nachdem
am Morgen des 29. die Vorſtellung der Beamten ſtattgefunden hatte,
der Vormittag dem Beſuche der Bergakademie und ihrer Sammlungen
und der Nachmittag einer Wanderung durch die neue große Aufberei-
tungsAnſtalt an der Bremerhöhe gewidmet. Abends brachte ſodann
die ElausthalZellerfelder Knappſchaft dem Miniſter eine bergmänniſche
Aufwartung, welche, begünſtigt durch das Wetter, in ſehr anſprechen-
der Weiſe verlief. Am Morgen des 30. ward die Rückreiſe nach Ber-
lin durch das Jnnerſtethal angetreten, und wurden auf derſelben noch
die Elausthaler Silberhütte, ſowie die Linie der projektirten Eiſenbahn
LangelsheimClausthal und die Berg- und Hürttenwerke bei Lautenthal
in Augenſchein genommen.

Wie verlautet, iſt es jetzt als ſicher anzunehmen, daß in die neuen
umfangreichen Gebäude, welche auf dem Terrain der Königlichen
Eißengießerei in der Jnvalidenſtraße errichtet werden ſollen, außer
den naturhiſtoriſchen Muſeen der Univerſität auch die geologiſche Landes-
anſtalt, die Bergakademie und das landwirthſchaftliche Muſeum nebſt
Lehr-Anſtalt und Maſchinenhalle gelegt werden.

Man will ſtatiſtiſch feſtgeſtellt haben, daß, wenn die theologi-
ſchen Fakultäten an den deutſchen Univerſitäten noch ein
volles Decennium ſo wenig zahlreich bleiben, wie in den beiden letzten
Jahren, im Jahre 1885 nur noch die Hälfte der Pfarren überhaupt
wird beſetzt werden können.

Nach einem am 17. v. M. zu d. 247 des Reichsſtrafgeſetzbuches
ergangenen Erkenntniſſe des Obertribunals kann die Unterſchlagung,
deren ſich ein beſoldeter Handlungsgehülfe gegen ſeinen Principal ſchuldig
macht, ohne den Antrag des letztern verfolgt werden. Dabei wird aus
geführt, daß die Beſtimmung des S 247, daß nur auf Antrag verfolgt



werden ſoll, nicht auf Handlungsgehülfen, ſondern höchſtens auf Dienſt-
boten Anwendung finden könne. „Könnte man“, heißt es dann, „mit
dem Appellationsrichter annehmen daß die Begriffe „Gehalt“ und
„Lohn“ völlig gleichbedeutend ſeien, ſo würde der Anwendung des 247,
obwohl dieſelbe eine Ausnahmebeſtimmung enthält, eine ungewöhnliche
Ausdehnung gegeben werden, und es würden insbeſondere auch Dieb-
ſtähle der Staatsbeamten aller Kategorieen zu den Antragsdelicten zu
rechnen ſein, eine Conſequenz, welche dem Geſetzgeber gewiß fern gele
gen hat.“

Man iſt franzöſiſcher Seits auf den ſonderbaren Einfall gekommen,
daß die kürzlich von deutſchen Zeitungen ſo ſtark betonte Neutra-
lität Belgiens wohl nur dazu dienen ſolle, um den Vertrag von
1867 über die Neutralität Luxemburgs aufzuheben. Es iſt in der
That nicht zu verſtehen, welches Jntereſſe Deutſchland an der Aufs-
hebung der Luxemburgiſchen Neutralität haben ſollte, da dieſelben Er
wägungen, welche für die Erhaltung des status quo in Belgien ſprechen,
auch bezüglich des Großherzogthums Luxemburg zur Geltung kommen.
Die franzöſiſche Nachricht ſcheint nur auf Einſchüchterung der Luxem
burgiſchen Bevölkerung gerichtet zu ſein, um einen, allerdings ſehr
wohlfeilen Entgelt für die deutſchfreundliche Stimmung in Belgien zu
erhalten. Die Luxemburger Frage unterliegt aber heute doch dem Ein
fluß weſentlich anderer Faktoren als im Jahre 1868.

Jn anerkennungswerther Art hat ſich die N. A. Ztg. wiederholt
der Jntereſſen der deutſchen Koloniſten in Braſilien angenom-
men diesmal aus Anlaß einer Widerlegung, welche der braſilianiſche
Conſul Witte in Bremen verſucht hat. Die „N. A. Z.“ fertigt den
würdigen Conſul mit der treffenden Bemerkung ab, daß es im Uebrigen
wenig im Jntereſſe der braſilianiſchen Regierung liegen könne wenn
deren Organe in dieſer Art über Vorgänge an die Oeffentlichkeit treten,
über welche nicht nur 600 Gräber in Braſilien und das zum Himmel
ſchreiende Elend mehrerer Hunderte von Rückwanderern Zeugniß ab-
legen, ſondern auch die öffentliche Meinung in Deutſchland durch un
widerlegliche Ausſagen der Heimgekehrten ſich zu orientiren in der
Lage iſt.

Ein Wort an das deutſche Volk in der Militärfrage.
Unter dieſer Ueberſchrift hat der Centralausſchuß der national-

liberalen Partei ein Flugblatt verſandt, in welchem an die alte ſolda-
tiſche Erfahrungsregel: „Eine Armee die auf ihren Lorbeern ſchläft,
geht ihrem Verderben entgegen“ erinnert wird, dann heißt es weiter
„Das ganze Leben iſt ein Kampf und vor Allem das politiſche Leben.
Wie oft vernehmen wir nicht das ſtolze Wort von alten und bewährten
„Freiheitskämpfern“ die auf dem friedlichen Boden der Geſetzgebung
und des Gedankenaustauſchs ſich ihre Lorbeeren erworben haben. Wohl
an denn! Auch für dieſe gilt jene Weisheitsregel, welche den Soldaten
an's Herz gelegt wird. Auch ſie ſind das Unglück ihrer Sache und
ihres Landes, wenn ſie verknöchern in einer Taktik, die, vor Jahrzehn
ten zutreffend, nach Verlauf der Zeiten ſinnlos und zweckwidrig wird,
weil die Aufgabe des politiſchen Kampfes, die Führung in demſelben
und die Art der Gegnerſchaft, kurz alle Vorausſetzungen ganz andere

iſt ihr entronnen Dank der Einſicht und Mannhaftigkeit der großen
maßgebenden Partei im deutſchen Reichstag, welche mit gleichem Rechte
national und liberal, d. h. vaterlands- und freiheitsz,
liebend genannt wird; ſie iſt ihr entronnen weil ſie verſtand, dem
herausfordernden Rufe zu widerſtehen, zu verſtocktem Feſthalten an der
politiſchen Weisheit vergangener Zeiten zu einer Stellungsnahme
welche die Auflöſung in ihre Reihen und das Verderben ins Vater
land getragen hätte.“ Es wird in dem Flugblatte darauf die Haltung
der national- liberalen Partei gegenüber dem Militärgeſetze dargelegt und
aus der veränderten Lage der Dinge im deutſchen Reiche als die allein
richtige nachgewieſen. „Kaiſer, Reichstag und das Volk in ſeiner großen
Breite“, heißt es zum Schluſſe, „haben den hohen Grad von politiſchem
Verſtand gezeigt, welcher mehr noch, als die köſtlichſten Grundſätze der
Verfaſſung, eine Bürgſchaft iſt für das fernere Gedeihen der deutſchen
Nation.“

Oeſterreich.
Wien, d. 1. Juni. Mit allen bisher verbreiteten Nachrichten

über eine conciliantere Stimmung der Curie den confeſſionellen Ge-
ſetzen gegenüber ſteht der Briefwechſel zwiſchen dem öſterreichiſchen
Episcopate und dem Papſte, im ſchreiendſten Widerſpruche.
Die Erklärung der Biſchöfe, daß ſie das Geſetz über die äußeren Rechts-
verhältniſſe der katholiſchen Kirche nur inſoferne beobachten wnurden,
als es in der Sache mit dem Concordate übereinſtimme, deutet nicht
auf Fügſamkeit, ſondern iſt ein regelrechtes Kriegsmanifeſt. Allerdings
darf nicht außer Acht gelaſſen werden daß das episcopale Schreiben
vom März d. J. datirt und daß ſeitdem ein Umſchwung in der römi-
ſchen Politik denkbar iſt; aber daß dieſer Briefwechſel, welcher wie ein
Blitzſtrahl die Situation beleuchtet, in dem kirchlichen Verordüungs-
blatte, gewiſſermaßen als geiſtlicher Commentar zu den weltlichen Ge
ſetzen, daß er je tzu, nachdem die Geſetze in Kraft getreten ſind, publi-
cirt wird, iſt an und für ſich ſchon einer Verletzung dieſer Geſetze gleich-
zuachten. Durch dieſe Publication iſt der geſammte Clerus aufgefordert,
den Biſchöfen gleich, dem Geſetze den Gehorſam zu verweigern, ſofern
letzteres nicht mit dem Concordate „in der Sache“ übereinſtimmt.

Frankreich.
Die franzöſiſche Nationalverſammlung hat allen An-

ſtrengungen der gemäßigten Rechten zum Trotz beſchloſſen daß das
Wahigeſetz erſt nach der Berathung des Municipalgeſetzes zur Verhand
lung kommen ſoll. Die Blätter, welche dem früheren Kabinet Broglie
nahe ſtehen, bedauern dieſes Ergebniß unendlich. Sie weiſen darauf
hin, wie das Land ermüdet durch Anſtrengungen und Unſicherheiten
eine Löſung fordere, welche ihnen einige Jahre der Ruhe und Sicher-
heit verbürge und wie es nothwendig zu neuen Erſchütterungen kom-
men müſſe, wenn das allgemeine Stimmrecht organiſirt werde und die
Leidenſchaften entfeſſele. Jede Verzögerung, die man in der Befeſtigung
der augenblicklichen Gewalt eintreten laſſe, führe zum Cäſarismus oder
Radikalismus. Die Journale der Linken ſind andererſeits ſehr er
freut über das Votum der Nationalverſammlung. Sie beglückwünſſchen
dieſelbe wegen ihrer Unfähigkeit, dem Lande eine Conſtitution zu geben
und ziehen daraus den nothwendigen Schluß daß ihre Auflöſung er-

m

geworden ſind. Der Gefahr einer ſolchen „politiſchen Schlacht bei
Jena“ iſt die deutſche Reichsvertretung eben glücklich entronnen. Sie folgen müſſe.

e

Koſt Zurſlüh,

Eine Geſchichte aus den Alpen von Johannes Scherr.

(Fortſetzung.)

Ewig ſich erneuernd und unbeſtimmbar buntſcheckig wie die Menſch
heit ſelbſt iſt das Gebiet der menſchlichen Narrheit. Weder Sebaſtian
Brant, noch Erasmus von Rotterdam, noch alle die Autoren des Aynno 1575
in furchtbarem Folio gedruckten Theatrum diabolorum haben ſich träu-
men laſſen daß am Ausgange des 18. Jahrhunderts eines ſchönen Ta-
ges der däniſche Poet Baggeſen an den Höllenſchlund des Handeckfalls
ſich hinſetzen und in das betäubende Gewühl und Gedonner der ſtürzen
den Aare hinein die Flöte blaſen würde, um ſo ſeiner Naturbegeiſterung
Ausdruck zu verleihen. Jn unſern eigenen Tagen aber kam ein deut-
ſcher Freiherr auf den ſublimen Einfall, in einer der troſtloſeſten Lüne
burgerflächen, wo ſeine Güter lagen, in der unmittelbaren Nähe einer
großen norddeutſchen Haupt und Reſidenzſtadt, ſich eine kleine Schweiz
anzulegen.

Wunderlicher Zuſammenhang der menſchlichen Dinge! Der Um-
ſtand, daß ein norddeutſcher Junker, der mit viel Narrheit und viel
Geld behaftet war, auf die Jdee verfiel, in einer Art Raritätenkabinett
müßte ſich's hübſch wohnen laſſen, ſollte zerſtörungsmächtig in das Leben
der ſchönen armen Roſi Zurflüh eingreifen.

Jn ſeiner Art ein Mann von Thätigkeitsbetrieb und Energie, ruhte
der Freiherr von der Schnarrbitz nicht, bis er mittels Aufwandes von
viel Zeit und Geld das zu Stande gebracht hatte, was er ſeine Berge
und ſeinen See nannte; erſtere zwei Erdaufwürfe, die ſich aus dem
bräunlichen Sandboden der Baronie Schnarrbitz erhoben wie die zwei
Höcker auf dem Rücken eines Kameels, letzterer ein ſchwarzgrüner Tüm
pel, welcher einer in denſelben verſetzten unglücklichen Bergforelle wie
ein dante'ſcher Jnferno hätte vorkommen müſſen. Ein ganzer Stein-
bruch wurde geleert, um dieſe „„Schweiz“ mit der gehörigen Anzahl von
Felsparthieen auszuſtaffiren. Die Kiefern gaben ein leidliches Surrogat
für Arven ab und mittels eines ſtarken Verbrauchs von flüſſiger Oel-
farbe wurden ſchwarze Geißböcke in Steinböcke und grauweiße Ziegen in
Gemſen umgeſchaffen.
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kein Mangel; auch laſſen ſich dieſe edlen Vögel dort ſo leicht fangen

und zähmen, daß ſchier jeder anſtändige Menſch vom Militär und Civil
einen mit ſich herumträgt. Dagegen hatte der Freiherr mit der Erſtel-
lung von Waſſerfällen eine Noth, die, ganz entgegen dem Sprichwort,
kein Eiſen und kein Silber zu brechen vermochte. Ein mitfühlender
Freund rieth unſerem Liebhaber der Alpennatur, mit der Jntendanz der
Oper einen Miethkontrakt abzuſchließen, um zeitweilig die bekannten
Kaskaden aus dem Freiſchütz und anderen Opern, Dekorateur und Ma-
ſchiniſten inbegriffen, auf ſein Gut zu überſiedeln. Allein Herr von der
Schnarrbitz wies dieſen Vorſchlag mit geziemender Entrüſtung zurück.
Er bildete ſich nämlich ein, zu der bekannten kleinen, aber großmächtigen
Partei zu gehören welche ſo viel von „organiſcher Entwickelung““, von
„naturwüchſigem Leben in Staat und Kirche“ redete und verlangte, daß
jeder Polizeidiener, bevor er eine recht ſaftige Brutalität zur Ausfüh-
rung brächte, ſich mit Weihwaſſer wüſche. Kein Wunder alſo, daß
unſer Freiherr in ſeinem „Gebirge“ nur naturwüchſiges, organiſch fal-
lendes Waſſer haben wollte. Wenn er des Reichenbachs, des Gießbachs,
der Piſſevache, des Rheinfalls, der Reuß- und Aarefälle gedachte, begann
der fünfzigjährige Knabe viele meinten, er ſei weitaus ein ſechzig
jähriger unbändig zu ſchwärmen. Alle die genannten Waſſerfälle
rauſchten, während er ſchlief, mit Donnergetöſe in ſeinen Ohren und
gingen ihm während des Wachens unaufhörlich im Kopfe herum. Da
war er denn nahe daran das zu werden, für was ihn die unermeßliche
Mehrheit ſeiner Bekannten ſchon längſt hielt. Es verbreitete ſich das
Gerücht, der edle Freiherr ſitze ſtundenlang in ſeinem halbausgebauten,
zwiſchen der „„Jungfrau““ und dem „Schreckhorn““ die beſchriebenen
beiden Kameelhöcker gelegenen Schweizerhauſe, ſtarre melancholiſch
auf ſeinen „„See“ hinab, fahre dann oft wie raſend auf und ſchrie, als
ob er vor Durſt lechzte: „Waſſer! Waſſer! Die Baronie Schnarrbitz
für einen organiſchen Waſſerfall!“ Unter ſo bewandten Umſtänden war
es ganz in der Ordnung, daß aus dem hinterſten Pommern, wo dem
kinderloſen Hageſtolz zwei Neffen ſaßen, deren Grundbeſitz gerade ſo kurz
wie ihr Stammbaum lang war, die Anfrage bei den Behörden einlangte,
ob es nicht im Jntereſſe der geheiligten Sache von Thron und Altar
wäre, den theuren Oheim für wahnſinnig zu erklären oder wenigſtens

An Adlern iſt bekanntlich in den Gegenden, wo
der von der Schnarrbitz nach Kräften Patriarchalismus trieb, durchaus

vorläufig unter Kuratel zu ſtellen. Es heißt aber bekanntlich in jenen
geſegneten Gegenden „Wir leben in einem freien Lande““ und in
der einem „Stück beſchriebenen Papiers““ (alias Verfaſſungsurkunde)
voranſtehenden Erklärung der Herrenrechte und der Volkspflichten lauter
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u der Ueberſchrift „cabinet de eilence“ bringt „Figaro“ ein
znrebild aus der Sonnabend Sitzung: „Kaum hatte Raudot die
ive beſtiegen, als Tailhand ſchon in tiefem Schlummer daſaß;
Herzog Decazes lief alle fünf Minuten hinaus, um in den Couloirs
ſche Luft zu ſchöpfen, und General Ciſſey ſaß, den Kopf in beiden

inden, über einem Aktenbündel, nur daß er nie ein Blatt umſchlug.
m 4 Uhr trat Ernſt Picard mit lächelndem, vertraulichem Geſichte an
m heran, ſchüttelte ihn eine Weile am Arm und zog ſich, als er ihn
ſicht aufrütteln konnte, zurück, ſeinen Nachbarn zuflüſternd: „Er
laſt!“ Welche köſtliche Gelegenheit, ſein Miniſterium zu ſtürzen.“

Das Miniſterium Ciſſey iſt, wie man ſieht, trotz ſeines beſcheidenen
luſtretens in aller Munde freilich bekommt er nichts als Spott und
hehn zu hören und der Fluch der Lächerlichkeit haftet ſich ihm an.
z neue Miniſter des Jnnern Herr v. Fourtou giebt ſich inzwiſchen

ühe, durch drakoniſche Verwaltungs- Maßregeln die äußerſte Rechte
nädiger zu ſtimmen er beeilt ſich zu dieſem Zwecke ihr Hekatomben
mopfern; den Generalrath der Rhonemündungen, der aufgelöſt wird,
in republikaniſches Provinzialblatt, das verboten wird, und nun um
h blickeend und ſuchend, wen er verſchlinge, der „Siècle“, welchem
r die Erlaubniß zum Straßenverkauf entzieht!
pfer hat gewirkt, das „Univers“ ſchmunzelt, der „Monde“ ſchöpft
jeder Hoffnung und Veuillot, der in letzter Zeit nicht glimpflich mit

derrn v. Broglie verfährt, lächelt Herrn v. Fourtou ermuthigend zu.
Der Deputirte Girerd ſtellte vor längerer Zeit den Antrag, daß

ſie Verfolgungen gegen die, welche ſich an der Commune betheiligt,
m 31. Mai d. J. an eingeſtellt werden ſollten. Die mit der Prü-
ng dieſes Antrages betraute Commiſſion hat jetzt ihren Bericht ein

reicht. Der Verfaſſer deſſelben iſt Emile Carron, der ſich gegen den
Intrag ausſpricht. Er findet, daß die Zahl der noch nicht beſtraften
ommuniſten noch zu groß ſei, als daß man die Verfolgungen einſtellen
önne. Der größte Theil der Hauptſchuldigen ſei noch nicht beſtraft
vorden, von 1580 Jndividuen, die ſich an der Ermordung der Geiſeln
etheiligt, ſeien erſt 78 in die Hände der Juſtiz geſallen, und der Aus-
huß weigerte ſich daher in Uebereinſtimmung mit dem Polizeipräfecten
Renault und dem General Appert, dem Oberhaupt der Militärjuſtiz,
igend einen Act der Milde vorzuſchlagen und einen Zeitpunkt zu be
ſimmen, wo keine neuen Verfolgungen mehr eingeleitet werden können.
Bis jetzt wurden 9291 Perſonen, die man nicht verhaftete, außer Ver-
olgung geſetzt; 24821 wurden, da kein Grund vorlag, freigegeben
877 wurden nach einer gerichtlichen Verhandlung und 3425 in contu-
naciam verurtheilt, 2367 freigeſprochen und 816 als zweifelhaft, oder
weil man annahm, daß ſie geſtorben waren, beſeitigt.

Jn der Severinus-Pfarrkirche war vorgeſtern Abend bei
Gelegenheit der Maiandacht eine furchtbare Panique ausgebrochen.
Ein Taugenichts hatte Papierbomben in die Kirche geworfen welche
platzten und die ganze fromme Verſammlung in einen namenloſen
Schrecken verſetzten.

Die Societe des gens de lettres hat vorgeſtern ihre Sitzung ge-
halten, um über die Ausſtoßung der vier Communards Pyat, Paschal
Grouſſet, Valles und Razoua adzuſtimmen. Leo Léspés und Tony Re
rilon hatten die Vertheidigung und Blavet, ehemaliger Mitarbeiter
des Figaro die Anklage übernommen. Sazoua wurde mit 9 Stimmen
e e
ein Paragraph ausdrücklich: „„Jeder, der Geld hat, iſt berechtigt ein
Privatnarr zu ſein, falls er nur im Uebrigen ein loyaler Unterthan iſt.“
Ran überließ alſo den von der Schnarrbitz ungeſtört ſeiner Waſſerſucht,
deren Nichtbefriedigung dem guten Manne ums Haar ſeine ganze Alpen
ſhöpfung verleidet hätte. Seine Luſt daran kehrte jedoch zurück, als das
Schweizerhaus genau im Stil der ſtattlichen Gehöfte im Emmen- oder
Haslithal aufgeführt, fertig daſtand.

Als er an die Ausrüſtung und Möblirung des Jnnern ging, kam
der Freiherr täglich aus der Stadt gefahren um den Fortgang der Ar-
deiten zu beaufſichtigen. Er war dabei immer von einer jungen Dame
degleitet, welche ebenfalls großes Jntereſſe für die ganze ſchweizeriſche
Anlage bezeugte und nach deren Angaben vielfach verfahren wurde.
Augenſcheinlich übte dieſe junge Dame einen bedeutenden Einfluß auf
den Gebieter der Schnarrbitz, in deſſen Hauſe ſie ſeit einiger Zeit unter
dem Titel einer Vorleſerin lebte. Ein gewiſſes romantiſches Halbdunkel
umgab ihre hübſche Perſönlichkeit. Der Freiherr, hieß es, habe ſie von
einer ſeiner Reiſen mit heimgebracht. Andere wollten mit Beſtimmtheit
wiſſen, ſie ſei eine natürliche Tochter des „alten Narren“, die er jetzt
zu ſich genommen. Dritte glaubten ſich zu erinnern, die junge Dame
in der vorhergehenden Saiſon unter dem Ballettkorps, Vierte, ſie anderswo
in noch weniger tugendhaften Umgebungen geſehen zu haben. Haus-
fteunde des Freiherrn waren des Dafürhaltens, die Mamſell Vorleſerin
vereinige die Manieren einer Lorette aufs glücklichſte mit der Sprache
einer Soubrette zweiten Ranges, im Uebrigen ſei ſie ein allerliebſtes Per
ſönchen von der niedlichſten „Verve“.

Wie dem ſei, der von der Schnarrbitz wollte ſeine ſchweizeriſche
Schöpfung bis ins kleinſte Detail hinein vollendet haben. Aus dieſem
Grunde reiſte er ſehr frühzeitig im Sommer nach der Schweiz, um an
Ort und Stelle alle nur immer möglichen raren Sachen von nationalem
Geſchmack einzukaufen. Zu Meyringen im Gaſthaus zum wilden Mann
ſah er in dem großen Glasſchranke, welcher im Speiſeſaal ſteht und jeder
Zeit eine reiche Sammlung von Holzſchnitzwerken aufzeigt, mit Bewunde-

tung eine Gruppe von Gemſen, eine Arbeit, welche Ruodi Zurflüh im
leßten Winter zu Stande gebracht. Er kaufte ſie ſogleich und erkun-
digte ſich mit Antheil nach dem trefflichen Holzſchneider, von welchem er,
wie es ſchien, ſchon gehört haben mußte. Am folgenden Tage machte er
ſich nach dem Thale von Windgellen auf den Weg. Seine Erſcheinung
im blauen Fuchs war ein Ereigniß, denn das Thal iſt, wie ſchon er

Und ſiehe da, das

gegen 5 ausgeſtoßen, Jules Valles mit 10 gegen 4 Stimmen. Felix
Pyat und Paschal Grouſſet hingegen wurden als noch active alle Rechte
veſitzende Mitglieder bezeichnet.

Vermiſchtes.
Ueber die Neuwahl des Landammans in der urnerLandes-

gemeinde, welche einen Sonderbündler und Ultramontanen, Hrn.
Luſſer, an die Spitze des Cantons gebracht hat, bringt die Wiener
„Preſſe“ einen ausführlichen Bericht und theilt gleichzeitig die Thron
rede des neuen Präſidenten mit. Wir geben aus dieſer einige Sätze
von allgemeinem Jntereſſe hier wieder. Nachdem der Landamman die
troſtloſen Zuſtände im Canton beklagt hat, in welchem nach der neuen
Bundesverfaſſung „Jtaliener und Schwobi und andere Lit“ ſich allent-
halben niederlaſſen könnten zum Schaden der guten alten Sitte; nach-
dem er ferner in der Eidgenoſſenſchaft die Gefahr erblickt hat, daß der
alte Glaube angetaſtet werden würde, betrachtet er das Ausland. Er
ſagt: „Wemmer ober de Blick noh witer werfid iber d' Gränze der
Schwyz uiſe, ſo gſehds, wenn migli, noh grisliger uis. Do inne, in
Jtalie, wird der hailig Voter g'fonge g'holte; ſie Hab und Guot, ſini
Chile und Chleſter wärde ufg'hobe und ſis wältlich 'Rich iſt em g'ſtohle
und eweg gnoh worde und zwar vom Mo, der ſich lohd „Kinig Ehre
mo“ loh ſchälte. Ober unrecht Guot thuet nit gut, und darum ſimmer
nur unerſchrocke, Der häilig Vater wird ſcho wieder zu ſim Aigethum
cho die häilige katholiſche Kirche, iſeri Muetter, iſt ſcho viele und große
Stirmi usg'ſetzt gſi; ſie iſt us olle ſigrich hervorgange und wird vie
mol wieder ſigrich blibe. Am ollerſchlimmſte gſehds ober us gege Norde,
wo der Mo vo Bluet und Jſe ſis grislig Regiment fiehrt. Es grisligs
Urecht iſch und blibts wie dä Mo die große, ſcheni franzeſiſchi Nation,
die grande nation, z'Bode drickt und mit Fieße trete hed. Es hed debi
on vorzigli wieder der katholiſche Religion g'gulte und e grislige Kompf
ſtohd no in Uisſicht. Ober yſere Glaube ſtoht feſt, d'Kirche cho nid
untergoh, Das häd mehr g'ſeh ſcho bim erſte Napoleon, wo au nid
ſcheen hed welle umgoh mit em häilige Vater dä hed ſie Strof uibercho.
Ganz g'wiß wird de Bismork oi no ſi Chopf mit deni wenige Häärlene
druf am Felſe Petri zerſchelle: denn es ſtoht geſchriebe: Die Pforten
der Hölle werden ihn nit erſchittern.“

Aus der Provinz Sachſen.
2 Torgau, d. 2. Juni. Wie ſchon mitgetheilt, wurden in

Folge der Sperrung unſerer Eiſenbahnbrücke durch zertrümmerte Wagen
die am Freitag Nachmittag ankommenden Reiſenden zu ihrer nicht ge-
ringen Verwunderung durch Pionniere über die Elbe geſetzt die mit
dem Abendzuge ſowie alle am Sonnabend ankommenden paſſirten die
alsbald geräumte Brücke zu Fuße (des Abends bei Fackelſchein); ſeit
Sonntag früh gehen ſämmtliche Züge bereits wieder un-
gehindert. Zur Beruhigung des Publikums iſt der Theil der Brücke
vom linken Ufer bis zum erſten Strompfeiler mit Holzſäulen geſtützt
worden, das an mehreren Stellen durchbrochene eiſerne Geländer iſt bis
jetzt in dieſem Zuſtande verblieben. Heute Vormittag 10 Uhr wurde
der in Magdeburg verſtorbene Rechtsanwalt Moritz, welcher vor und
nach acht und vierzig das Haupt der hieſigen liberalen Bewegung war,

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

wähnt worden für Touriſten noch nicht entdeckt. Nachdem er das Ge-
müth der Wirthin durch hier oben unerhörte und unerhörbare Wünſche
in Betreff des von ihm beſtellten Eſſens in den Zuſtand gelinder Ver-
zweiflung verſetzt hatte, ließ er ſich zum Rütli führen, ſtellte, im Bödeli
angelangt, eine unliebſame Vergleichung an zwiſchen dem dortigen See
und ſeinem daheim, den Umſtand verwünſchend, daß der erſtere nicht
transportabel war. Die Roſi, welche er in dem Gärtchen vor dem Hauſe
traf, brachte er als Mann von Welt durch das ſehr herablaſſende Kompli-
ment zum Erröthen und Lächeln, welche er der jungen Frau über ihre
„merkwürdig feine Taille““ und ihre „exquiſit ſchönen““ Augen machte.
Er beſichtigte dann die Schnitzarbeiten, welche der Ruodi gerade vor
räthig hatte, und kaufte ſie ſammt und ſonders, ohne viel zu markten.
Hierauf lud er gar den Herrn Künſtler“ ein, im blauen Fuchs mit ihm
zu ſpeiſen, beifügend, er hätte ein wichtiges Geſchäft mit ihm zu be-
ſprechen. Natürlich wurde dieſe „Ehre““ angenommen und Roſi holte,
voll Freude über die Anerkennung, welche ihrem Manne widerfuhr, ſei-
nen Sonntagsrock herbei.

Erſt gegen Abend zu kam Ruodi zurück, begleitet von einem Diener
in Livree, welcher die eingekauften Sachen in den blauen Fuchs abholte.
Als er fort war, ſagte Ruodi in freudiger Erregung zu ſeiner Frau
„Denk' Dir, Roſi, der fremd' Herr und ein großer Herr muß er
ſein, denn er hat außer dem Bedienten, den Du vorhin geſehen, noch
einen zweiten bei ſich, der einen ſchwarzen Frack anhat, als wär' er gäng
ſelber ein Herr ja, der fremd' Herr hat mir ein Geſchäft angetragen,
das gäng viel Geld einbringen muß. Er hat ſich draußen in Dütſch-
land, in ſeinem Heime, ein Schwyzerhus gebaut, gäng ein recht's Schwy
zerhus, und drin iſt, ſagt er, ein Saal, und den möcht' er nummeeiniſch
mit allerhand Schnitzwerk gar reich und ſchön ausziert haben. Den
Saal ſoll ich ihm machen ſo wie ich's für recht und gattig fänd'. Er
müßt' ganz ſchweizeriſch ſein, ſagt er. Derhalb ſoll ich mit ihm ins
Dütſchland und ſoll unter unſern beſten Holzſchneidern hier herum zwei
oder drei Gehilfen ausleſen, ganz, wie ich's für gut fänd', und die ſoll
ten auch mit. Jn einem halben Jährli oder ſo wär' die Sach' g'machet,
ſo viel konnt' ich aus ſeinen Reden ſchon abnehmen. Bezahlen will er
gäng alles ſo ſplendid, daß ich z'erſt glaubte, er ſpaße nur. Was
meinſt, Roſi?“

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Der Ppeunss. Gemeindevorsteher.
(Halle, bei Pfofſfer.)

Soeben erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten:

DerPreußiſche Gemeindevorſteher
(Richter, Schulze).

Eine ſyſtematiſche Zuſammenſtellung aller, für die Amtsführung dieſes
Beamten erlaſſenen Geſetze, Verordnungen c.

Vollſtändige Anleitung
für des Gemeindevorſtehers geſammte Functionen.

om
Stadtrath Otte in Merſeburg.

Preis 1 Thlr.
Für die Herren Gemeindevorſteher und Schöffen dürfte

dies Buch unentbehrlich ſein, für jeden einer Landgemeinde An-
gehörigen von Wichtigkeit und von Jntereſſe.

Halle. 1. Juni 1874. C. E. M. Pfeffer.

h F.

n
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Unſere I R für Rübenund Getreide in 3 Sorten, nämlich

System Taylor, System Priest Woolnough,
System Smith

mit ſehr zweckmäßiger Armatur und mit oder ohne Vorrichtung zum
Schutze junger Rübenpflanzen halten wir beſtens empfohlen.

Auf Verlangen werden auch die beiden erſtgenannten Syſteme ſo
eingerichtet, daß zwei Mann Bedienung vollkommen ausreichen.

Nähere Mittheilungen ſtehen gern zu Dienſten. Geſchätzte Auf-
träge werden ſofort ausgeführt.

W. Sjecders leben G Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg.
Außerdem liefern wir ſämmtliche land wirthſchaftliche Maſchinen

und halten jetzt beſonders Mähmaſchinen beſtens empfohlen.

Näàähmaschinen.
Singer Original, Wheeler

S. Wilson, Löwe, Pastique u. A.,
Handnähmaſchinen little

e Wanzer-Original, Saxonia (Singer-
e gystem), Kettelſtich- Maſchinen

e
empfiehlt

S 7e e un S

e D
w Wh gr. Steinſtr. II.rab-Monumente

in Marmor, Granit, Sandſtein, ſaubere
Ausführung und vorzügliche Jnſchrift, ſowie

Bau- Arbeiten aller Art
fertigt zu ſoliden Preiſen

S n,Halle a/S. Klausthor-Vorſtadt S.
Eine Ackerwirth ſchaft. Verwalterſte lle.

eine Stunde von der Stadt Wer-
Auf meinem in Ungarn gelege-ben u. 1, Stunden von d. Bahn,

mit 276 Morg. Weizenboden u. dem nen Gute iſt die zweite Verwalter-
lebenden und todten Jnventar, ſoll ſtelle zu beſetzen. Junge Leute mit
für 30,000. mit 10--12,000
Anzahlung verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt der Handelsmann
Lüders aus Werben a/Elbe auf
ſchriftliche oder perſönliche Anfragen.

tiſche wie practiſche Ausbildung
wollen ſich direct an mich wenden.
Uerdingen a Rhein. [H. 51642.

Herbertz-Wittgenſtein.

Otto re

guten Zeugniſſen über ihre theore-

Die Strohhuttfabrik on Aug. Beron] Erſte
empfiehlt ihre Strohhunutwäsche, Bleiche

ganz ergebenſt.
und Wärber-

zur Nachricht,
Giebichenstein als

Fällen beſtens empfehle.

Burgſtraße,
Giebichenstein, den

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publifn
daß ich mich mit dem

Her eiteretablirt habe, ſtets mit prompter und reeller Arbeit
Dienſten ſtehe und mich dem Publikum bei vorkommende

Mit der Bitte, mein Unternehmen durch Aufträge gi
tigſt zu unterſtützen, zeichne mit Achtung

W. Hermann Bockemüller,
neben der „Wilhelmshöhe“.

heutigen Tage n

4. Juni 1874.
Bremer Ausstellungsloose.
Ziehung am 22. d. M. Juni.

Zur Verlooſung ſind beſtimmt:
Reichsmark

1Hauptgew.,Werth 30,000

1 do. 15,0001 do. 10,0001 do. 6,0001 do. 5,0001 do. 4,0002 do. a 3,0005 do. 2,00040 do. I1,9000ſowie 4000 diverſ. Gewinne.
Obige Hauptgewinne werden den

Verlooſungs- Beſtimmungen gemäß
auch in baar ausbezahlt.

Looſe à 1 Thlr.
ſind zu beziehen durch das Büreau
der internat. landw. Aus-
ſtellung zu Bremen.

Bremer Ausſtellungslooſe
à 1 Thlr. in Halle zu haben bei
Ed. Stückrath, gr. Märker-
ſtraße 11.

Für einen 14jährigen jungen
Mann wird eine Lehrlingsſtelle,
möglichſt in einem hieſigen flotten
Detailgeſchäft, geſucht. Gütige
Offerten unter G. B. H. 4 100.

Exped. d. Ztg. entgegen.
Hiermit erlaube mir ergebenſtenuzeigen, daß ich das Ge-

ſchäft meines verſtorbenen On-
kels, des Uhrmachers E. Streu-
bel, fortführe und bitte, das dem
ſelben geſchenkte Vertrauen gütigſt
auf mich zu übertragen. Jch werde
mich ſtets beſtreben, daſſelbe mir
durch Reellität und gute Arbeit zu
erhalten ſuchen.

Landsberg.
R. Streubel, Uhrmacher.

Stelle-Geſuch.
Ein Oekonomie-Verwalter in ge-

ſetzten Jahren ſucht ſofort oder 1.
Juli er. Stellung. Auskunft erth.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.

T 1 ledigen Kutſcher, 1
Reitknecht und 2 DOreſcherfamilien

ſucht Fr. Rinneweiss.
Kellner u. Kellnerburſchen fin-

den ſofort Stellen durch
Fr. BRinnew'eiss.

Mehrere Verwalter finden ſof.
J u. 1. Juli Stellen, 1 Hofemei

j ſter u. 1 Aufſeher ſuchen Stellen
durch Fr. BRinneweiss.

1 Gaſthof m. Tanzſaal, großen
Garten, an 1 Chauſſee gelegen, wo
ſehr viel ausgeſpannt wird, iſt
ſof. zu verkaufen durch

Fr. Rinneweiss.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

nimmt Ed. Stückrath in der

Dobersta n.
Sonntag den 7. Juni Abend

7 Uhr Gesang Concertgegeben vom Männergeſang-Verei
zu Landsberg, nachher Ball, wo
zu ergebenſt einladet G. Henjze.

Teutschenthal.
Sonntag den 7. d. M. großes

Extra Concert ausgeführt
v. Trompetercorps des Magdeh.
FeldArt.Regts. Nr. 4, unter Le
tung ſeines Dirigenten Herrn Hei-
nicke. Anf. Nachmitt. 3 Uhr.

G. Roſch.

ſt rWind
immelsSulenf e

Ma
Einladung A. ne

Zu unſerm dies-
jährigen Königsſchießen,

welches zum 21. d. Mts. ſeinen An-
fang nimmt, laden wir hierdurch
alle unſere auswärtigen Freunde
ergebenſt ein.

Rothenburg, d. 2. Juni 1874,
Der Vorſtand

der Schützen- Geſellſchaft.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Margarethe Claus,
Dr. Louis Schaeffer.

Brodau Erknerb. Delitzſch, b. Berlin,
im Mai 1874.

Todes Anzeige.

10*2 4

titus r
Heute Vormittag 11 Uhr ver- P gungspr

ſchied meine innig geliebte Frau h
Emma geb. Hermsdorf nach z b
langen ſchweren Leiden. Le

Halle, den 2. Juni 1874. rA. Scope. er
Zurückgekehrt von der ſtillen Gruft J retto l

meines lieben Mannes iſt es mir
Herzensbedürfniß, allen lieben Freun J ifſſer.
den und Bekannten, den vielen B
lieben Trebnitzern, ſowie dem hieſi- J ber 2
gen Krieger- Verein welcher dem Faſt
Dahingeſchiedenen als Führer und J gr.
Vorſtand die übliche militäriſche S
Ehre erzeigten und ihm zur Ruhe J Aug.
ſtätte das letzte Geleit gaben auch m
Allen, die ſeinen Sarg mit Krän- J u.
zen und Blumen ſchmückten, von H
hier und auswärts, vor Allem dem f. a
Herrn Paſtor Friedrich für die
Spendung des Troſtes in Anerken- J Juli
nung der Treue in ſeinem Beruf J F.
und Pflichterfüllung als Beamter,
als Gatte und Vater das iſt wah
rer Troſt für mich und meine Kin-
der in dieſen Trauerſtunden, und J len,
ſage Allen meinen herzlichſten Dank mend
mit dem Wunſche, daß der liebe fur
Gott Alle vor ſolch ſchweres Leid J Rad
bewahren möge.

Trebnitz, den 31. Mai 1874.
Wwe. Friederike Hentſchel.

Erſte Beilage.
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Petroleum. (Berlin, d. 2. Juni): Pr. 100 Kilo loco 8 bz. pr. Mai-

[=J

Halle, Donnerstag den 4. Juni 1874.
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

ſeinem Wunſche gemäß auf unſerem Kirchhofe beerdigt. Künftigen
Sonntag feiert der Major und Platzmajor Feige (ein geborener
Zeitzer) ſein fünfzigjähriges Dienſtjubilä um. Jhm zu Ehren findet
im Militärcaſino ein Feſteſſen ſtatt, an welchem auf geſchehene Einla-
dung Seitens der Commandantur auch gegen vierzig Perſonen vom
Civil Theil nehmen werden. Wie ſeit langen Jahren verſieht der Ju-
dilar ſein Amt noch mit beneidenswerther Rüſtigkeit.

Jn Folge eintretender Veränderung in dem Gange der Züge
zwiſchen Halle und Eiſenach wird die Perſonenpoſt von Hohen-
wölſen nach Weißenfels vom 1. d. M. ab um 4 Uhr 45 Min.
früh aus erſterem Orte abgelaſſen.

Aug. Dec. 12, 25 Gd. Bremen: Großes Termingeſchäft, Standard white
loco 11 Mk. 50 Pf. bz. Antwerpen: Raffinirtes Type weiß, loco 28
bz. u. Bf. pr. Juni 28 bz. u. Bf. pr. Juli 29 Bf. pr. Sept. 31 bz. u. Bf.,
pr. Sept. Dec. 32 bz. u. Bf. Weichend. New-Pork (d. 1. Juni): Petro-
leum in New Pork 13 do. in Philadelphia 13 Wechſel auf London in
Gold24 D. 87 C. Goldagio 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 2. Juni am Unterpegel 1 Meter 38 Centim. am 3. Juni am Unterpegel
1 Meter 38 Centimeter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 2. Juni Vorm. 1,54 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Juni. Am Pegel 1,91 Me-

ter (6 Fuß 1 Zoll).S der Elbe bei Dresden am 2. Juni 56 Centimeter 1 Elle

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Der Finanzminiſter hat neuerhings an ſämmtliche Königliche Regierungen

eine Cireularverfügung erlaſſen, wonach die bei den Königlichen Kaſſen eingehen-
den beſchädigten aber zweifellos erſatzfähigen Kaſſen anweiſungen
nicht ferner an die Kontrole der Staatspapiere, ſondern an die General Staatse-
faſſe abzuliefern ſeien. Dieſe Maßregel ſcheint hervorgerufen durch die Beſtim
mung in 2 des Reichsgeſetzes vom 30. April er., betreffend die Ausgabe von
Reich skaſſenſcheinen, nach welcher jeder Bundesſtaat das von ihm ſeither ausgege-
bene Staatspapiergeld ſpäteſtens bis zum 1. Juli 1875 zur Einlöſung öffentlich
aufzurufen und thunlichſt ſchnell einzuziehen hat.

Meteorologiſche Beobachtungen.
T. Juni. Morgens 5 Uhr. ſWachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Juſtdruck 336,33 Par. L. 335,29 Par. L. 336,14 Par. L. 335,92 Par. L.
Dunſtdruck 6,01 Par. L. 4,19 Par. L. 5,19 Par. L. 5,13 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitß 75,3 vEt. 26,9 pCt. 66,6 pCt. 56,3 7Ct.
Luftwarme 16,5 G. Rm. 25,6 G. Rm. 16,2 G. Rm. 19,4 G. Rm.

Wind 0. 80 1. NW 1.eenſehe heiter 1. heiter 2. wolkig 7. heiter 3.olkenform Cirrus, Cumulus. Nimb.-eu, Nimb.
Marktberichte.

Magdeburg, d. 2. Juni. Weizen 86—-90 Roggen 64--70 Gerſte
70-—81 Hafer 66--71 pr. 2000 A. Magdeburger Börſe, d. 2. Juni.
Kartoffeiſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß

Nordhauſen d. 2. Juni. (Pr. 100 Weizen 4 13 r bis 4
10 r Roggen 3 19 bis 3 F. 18 P Gerſte 4 U n bis 4

afer bis Brauntwein pr. 100 Liter48 ohne Faß 15--16
Berlin den 2. Juni. Weizen: Termine durch Kundigungen gedruckt, ge-

künd. 66,000 Etnr. Kündigungspreis 85 Loco 76-—-92 vr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. vr. dieſen Monat u. Juni Juli 85——84285 bez. Juli
Aug. 85 85 bez. Sept. Oct. 81-80 bez. abgelaufene Anmeldungen
84 bez. Oct. Nov. bez. Roggen loeo ließ ſich nur in beſſeren
Qualitaten ſchlank unterbringen. Fur Termine traten Platzſpekulanten beſonders
fur die rer Sichten als Abgeber auf und der nur ſchwache Begehr konnte ſich
p niedrigen Preiſen leicht befriedigen. Nahe Lieferung hat ſich im Preiſe gut
ehauptet, gekund. 34,000 Ctnr. Kündigungspreis 58 Loco 58--71 nach

Lualitat gefordert ruſſ. 58,——59 bez. inländ. 67——-70 bez. abgelaufene
Aumeldungen 5758 bez. pr. dieſen Monat u. Juni Juli 577

bez., Juli Aug. 56,7 bez. Sept. Oct. 56 h bez.
ſe, große und kleine, 53—-75 pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco in feiner
Waare knapp Termine ruhig gekund. 12,000 Etnur. Kündigungspreis 61
Loco 56--71 pr. 1000 Kilogr. bez. böhm. u. pomm. 68--70 bez. pr. die
ſen Monat 61 bez. Juni Juli 60 bez. u. Br. Juli Aug. 56 bez.
u. Br. Sept. Oct. 53 bez. Erbſen, Kochwaare 66-—-70 Futterwaare
öl--66 bez. Oelſaaten: Winterrars Winterrubſen bez.Rüböl feſt eröffnend ſchließt matter, gekuünd. Ctur. Kundigungspreis
bez. Loco 18 bez. vr. dieſen Monat Juni Juli u. Juli Aug. 18 h
bez. Sept. Oct. 20 bez. Leinöl loco 22 bez. Spi-ritus neuerdings geſtiegen mit ruhigem Schluß gekuünd. 340,000 Liter, Kundi-
gungspreis 24 16 Loco ohne Faß 24 10 bez. pr. dieſen Monat 24

15--19 17 bez. Juni Juli 24 151917 V bez. Juli Aug. 24
bez. Aug. Sept. 24 2023--21 Am bez. Sept. Oct. 23

5 r bez.
Leipziger Productenbörſe vom 2. Juni. Weizen per 1000 Ko. oder 2000 e.

netto guter 90—--94 Bf. matt. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco
guter 72-75 Bf. ruſſiſcher 63--65 bis 64 bz. ſtill. Gerſte per 1000
Ko. oder 2000 e. netto loco 66—80 Bf. Hafer per 1000 Ko. oder 2000 e
netto loco 66--70 Bf. u. bz. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 85

nominell. Rapskuchen per 100 Ko. 200 e. netto loco 5 Bf. Ruübol r
100 Ko. oder 200 e. netto loco 19 bz. u. Bf. per Sept. Oet. 20 Gd.
beſſer. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 24 10 Ngr. Gd. höher.

Breslau, d. 2. Juni. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juni 24
bez. Aug. Sept. 24 bez. Sept. Oct. 22 bez. Weizen pr. Juni 90

bez. Roggen pr. Juni 63 bez. Juli Aug. 59 bez. Sept. Oet.r 4 2 Ruüböl pr. Juni s vezo, Sept. Oct. w. bez. Wet-
Heiß.

Stettin, d. 2. Juni. Weizen pr. Juni 86 bez. Juni Juli 85, bez., Juli-
Aug. bez. Sept. Oct. 80, bez. Roggen pr. Juni Jull 56 bez. Juli Aug.
55 bez. Sept. Octbr. 55 bez. Ruböl 100 Kilogr. Toco pr. Juni Juli 187,
bez. Sept. Oct. 197, bez. Spiritus loco 24 bez., pr. Juni Juli 24, bez. Juli
Aug. 24i), bez. Sept. Oct. 23 bez.

Hamburg d. 2. Juni. Weizen loco feſt, auf Termine matt. Roggen locofeſt auf Termine ſtill. Weizen pr. 126pfd. pr. Juni 1000 Kilo netto 256 Br. P
256 G., Juni Juli 254 Br. 253 G., Juli Aug. 253 Br. 252 G. Sept. Oct.
242 Br., 240 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Juni 183 Br. 182 G. Juni-
Juli 178 Br. 177 G. Juli Aug. 173 Br. 172 G. Aug. Sept. 171 Br. 170
G., Sept. Oct. 170 Br. 169 G. Hafer feſt. Gerſte ſtil. Ruböl behauptet
loco 59, pr. Oct. pr. 200 Pfd. 60 Spiritus flau, pr. Juni Juli 53 Juli-
Wie Aug. Sept. u. Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 56 Wetter

r.

Liverpool, d. 2. Juni. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 8000 Bal
len, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Matt, amerikaniſche ſchwim
mend williger. Middling Orleans 85, middl. amerikaniſche 8 fair Dhollerah

middl. fair Dhollerah 5*, good middl. Dhollerah 5, middl. Dhollerah 4
r Bengal 4 fair Broach 55/, new fair Oomra 6, good fair Oomra 69,, fair
Madras 58 fair Pernam S fair Smyrna 7, fair Egyptian 8 Upland
nicht unter good ordinarv JuniJuli- Lieferung 85

pr. Sept. Oct. 8 bz. Hamburg:

aſſerſtand
unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 2. Juni. Die heutige Fonds und Actienboörſe zeigte eine ähn-

lich günſtige Geſammthaltung wie ihre letzte Vorgängerin. Die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet wiederum vielfach höher ein und konnten auch dann no
theilweiſe etwas beſſer werden. Das Angebot trat nirgend dringend auf und be
im Allgemeinen größeren Kaufluſt machte ſich eine recht feſte Haltung auch auf
dem Kapitalsmarkt geltend. Das Geſchäft und die Umſaätze konnten in ihrer Ge
ſammtheit zwar nicht gerade belangreich genannt werden, doch zeigte der Verkehr
in faſt allen Geſchäftszweigen größere Regſamkeit und in den leicenden Spekula-
tionswerthen fanden auch umfangreichere Abſchluſſe ſtatt. Der Geldſtand bleibt 5
dauernd fluſſtg und das Privatdiskonto ſtellte ſich auf 2 Auf dem inter-
nationalen Gebiet gewannen bei ziemlich regen Umſätzen Ereditactien dem geſtri-
ren Schlußcourſe gegenüber ca. Thaler; auch Lomtarden und Franzoſen wa- t
gen ſteigend aber wenig belebt. Die fremden Fonds hatten maßiges Geſchäft
zu meiſt feſten Courſen fur ſich. Oeſterreichiſche Papierrente war abermals belebt
und höher 1860er Looſe ſteigend, Tuürken matter aber ziemlich lebhaft wie Jta- h
liener. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds und Prioritaäten, Pfand- und e

lebhaft bei recht feſter Tendenz um. AufRentenbriefe gingen verhaltnißmäßi
auch heute fur ſchwere Deviſen ziemlich lebdem Eiſenbahnmarkte entwickelte ſi

haftes Geſchaft zu theilweiſe beſſeren Courſen. Es gilt das namentlich von Preu-
ßiſchen Werthen, unter denen namentlich CölnMindener und Rheiniſche hervor
zuheben ſind auch Magdeburg-Halberſtadt konnte heute etwas von dem geſtrigen
Coursruckgang wieder einholen. Leichte inlandiſche Actien waren behauptet und
r Berliner Nordbahn ſteigend. Von fremden Eiſenbahnactien blieben Oeſter
reichiſche Nebenbahnen ruhig aber feſt; in gutem Verkehr ſtanden Galizier bei
höherem de e auch Rumänen und Schweizer Weſtbahn gingen ziemlich lebhaft
in ſteigender Haltung um, während Ruſſiſche Staatsbahn etwas matter wurde. z
Bankactien blieben wenig lebhaft bei zumeiſt behaupteten Courſen Hauptdeviſen
und beſonders Diskonto Commandit-Antheile waren lebhafter und höoher, Mei-
ninger Creditbank aber matter. Auf induſtriellem Gebiet er ſich das Ge
ſchaft heute etwas lebhafter in feſter Haltung; doch blieben gerade ſpekulative
Montanwerthe ruhiger während Bauwerthe mehrfach in guter Frage waren, wie
beſonders Bauvereinsbank Waeſemann und Baugeſellſchaft Sudend.

Leipziger Börſe vom 2. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 G. do. von 1855 von 100
3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852--1868 v. 500
4970 99 G. do. v. 1869 v. 500 4 99 G. do. v. 1852-1868 v. 100
4 99 bz. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 von 50 und 25
4 100 P., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 bz. do. v. 500 5 106 P.do. v. 100 5 106 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 89 P., do. es
bauZittauer Lit. B. 4 99 G.

Berliner Börſe vom 2. Juni.

n 89 bz. pr. Juni Juli 85 bz.lau, Standard white loco 12, 00 Bf., 11, 50 Gd. pr. Juni 11, 50 Gd. pr.

Preuß. Fonds. 3Zf. S. hConſolidirte Anleihe 105 e bz. o3 G
Freiwillige Anleihe 4 l Schleſiſche 3 85Staats Anleihe 4 1007 G do. 958Staatsſchuldſcheine 3 93 bz. do. 4St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 124 bz. G Weſtpreuß., ritterſch. 4 976G
Heſſ. Pr.-Sch. à 404 73 G do. do. 4 101 bz.do. II. Ser. 5 1057, v.

l do. neue 4 95 GPfandbriefe. do. do. (4/2101 bz.Kur u. Neumaärkiſche 4 957 bz Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 87 b Kur u. Neumarkiſche 4 98 b
do. 4 997 bz Pommerſche 4 98 Bdo. 4 102), z Poſenſche 4 98!/, bz. BPommerſche 3 85 G Preußiſche 4 98do. 4 955, bz. W u. Weſtfäl. 4 987, bdo. 4 102 bz. Sachſiſche 4 98 BPoſenſche, neue 4 945, z Schleſiſche 4 (98 B

Gold, Silber- und Papiergeld.
Friedrichsd'or Imperials pr. Pfund 463 GGoldkronen Dollars 1 115/2 GLouisd'or 110 G Fremde Banknoten 99 bz. GDucaten do. einlösbar in Leipzig 99 bz. GSovereigns 6 23 bz. Oeſterreich. Banknoten 90 bz.
Napoleonsd'or 5 115,2 G do. Silbergulden 95/, bz. GJmperials 5 157 G lRufſſiſche Banknoten 93 bz.

Wechſelcours vom 2. Juni.

Berliner Bank-Disconto 4Amſterdam 250 Fl. 8 Tage 142, GLondon 1 Pfd. Sterl. 8 Tage 6 23 10 b
aris 300 Fres. 8 Tage 80 dWien, öſterr. Waährung 150 Fl. 8 Tage 90 bz.Augsburg, ſüdd. Währ. 100 Fl. 2 Monat 56 206

Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 92/, b
Warſchau 100 S. -Rubel 8 Tage 92 v

Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58 106 z. 6Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1126 do. Lott.Anl. 60 5 99 v.
do. 35-Fl.-Obl. 040 B do. do. 64 89 bz. GBaier. Präm.-Anl. 11377 bz. Franz. Anleihe 71,72 5

Braunſchw.Pr. A. 668 bz. Italieniſche Rente 5 64, bz.
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 107 B do. TabacksObl. 6 97 bz. GMeckl. Eiſenb. Obl. z 86 bz. G do. Tab.-Reg.-Ac. 6 644 G
Meining. 7 Fl. -Looſe 4 bz. Rumänier. 87Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5 148B
Ausländiſche Fonds. un ily do. do. 665 144*, bz.Amerikaner rückz. 82 6 (997/ b z 1007 do. Boden-Cred. 5 88 bz. D

Oeſterr. PapierR. 41 63 bz. do NieolaiObl. 4 84do. Silberrente 43, 67 bz. Tuürkiſche Anleihe 651 5 46 bz. B
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Zweite Brilage zu 127 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. Juni 1874.

Wirthſchaftliche Beobachtungen. nung unſerer moraliſchen und geiſtigen Eigenſchaften, Gewiſſenhaftigkeit,
(Schluß.) Sparſamkeit, Arbeitſamkeit. Einſt war Sparſamkeit eine deutſche

Während alſo die Productionskraft Deutſchlands einerſeits in Tugend; ſie iſt es nicht mehr wir werden darin ſogar von unſeren
Folge von Capitalvergendung abgenommen hat, wird ſie andererſeits reicheren Nachbarn, den Franzoſen und Schweizern übertroffen. Faſt
durch die Verſchlechterung, bei gleichzeitiger Vertheuerung der ſchon alle Claſſen der Geſellſchaft geſtatten ſich bei uns gegenwärtig eine Ver-
bisher geringen und theuren Leiſtungen der deutſchen Lohnarbeiter ge- zehrung, einen Luxus, die in keinem Verhältniß zu unſerem Wohlſtande
ſchwächt. Das Ergebniß dieſes Zuſammentreffens von wenigem und ſtehen, und wodurch das Anſammeln von Capital, außer bei den ganz
ſchlechtem Arbeiten mit hohen Zeitlöhnen iſt eine Steigerung der Her Reichen, außerordentlich verlangſamt wird. Wie es mit der Arbeitſam
ſtellungskoſten aller Gegenſtände, wovon die unausbleibliche und be keit der Maſſe der Bevölkerung ſteht, haben wir geſehen. Soll Deutſch

wem

reits fühlbar gewordene Folge die Verminderung der Nachfrage iſt.
Jm Auslande werden die theuren und ſchlecht gefertigten deutſchen Jn-
duſtrieerzeugniſſe durch engliſche, franzöſiſche und anderer Länder Fa-
brikate vom Markte verdrängt, welche trotz des Zollſchutzes in Deutſch
land ſelbſt zum Theil billiger zu kaufen ſind, als die einheimiſche

land auf wirthſchaftlichem Gebiete nicht Rückſchritte machen ſoll ſein
Wohlſtand von den ſchweren Schlägen des letzten Jahres ſich wieder
erholen, ſoll wieder ein Ueberſchuß der Production, des Verdienſtes über
die Ausgaben erzielt werden, ſo ſind zwei Dinge nöthig. Einſchrän-
kung des überreichlichen Verbrauches, des überflüſſigen Luxus, worin

Waare im Jnlande findet eine Einſchränkung des Verbrauches ſtatt es gerade Pflicht der Wohlhabenden iſt, das gute Beiſpiel zu geben
da die bürgerlichen Kreiſe, welche Handwerker und Lohnarbeiter haupt größere Arbeitſamkeit, namentlich von Seiten der Handarbeiter. Vor-
ſächlich in Nahrung ſetzen, bei den geſteigerten Preiſen für jeden ein ausſichtlich wird beides nicht eintreten, ohne daß die Verhältniſſe noch
zelnen Gegenſtand weniger wie früher zu kaufen im Stande ſind auch ſtärker dazu zwingtn als in dieſem Augenblicke; daher iſt die Ausſicht
werden, da das Leben in Deutſchland in mancher Beziehung theurer in die nächſte wirthſchaftliche Zukunft Deutſchlands keine erfreuliche.

geworden iſt als in England und Frankreich jetzt weniger von ihren Spanien.
Renten lebende Fremde und auswärts wohlhabend gewordene Lands-

Auf dem Kriegsſchauplatze in Nordſpanien, in Biscaya, Alavaleute ſich bei uns niederlüſſen, als bisher.
Marſchall Concha, der Sieger vonDie Verminderung der Nachfrage wird ſchließlich dazu führen, und Navarra, bleibt Alles ruhig.

daß die deutſchen Lohnarbeiter ſich gezwungen ſehen, von ihren der Na Balmaſeda, klebt unbegreiflicher an den Stellungen um Vitoria feſt
tur der Dinge widerſtrebenden und nur unter ungewöhnlichen, nicht ſeine neulichen Bewegungen gegen den bei Villareal ſtehenden Carliſten
wiederkehrenden Verhältniſſen vermöge ſtraffer Organiſation zeitweilig führer Dorregaray waren lediglich zum Zwecke der Recognoſcirung unter
durchgeſetzten Forderungen zurückzutreten. Inzwiſchen aber iſt das Un nommen und raſch beendigt. Mangel an Geld und Lebensmitteln ſind
heil geſchehen. Jm Auslande ſind die ohnehin wenig geachteten deut angeblich die Urſachen der Unthätigkeit Concha's auch leidet ſeine
ſchen Jnduſtrieerzeugniſſe vollends aus dem Felde geſchlagen, und da Armee viel durch Typhus und Ruhr. Dieſelbe iſt gegenwärtig zwiſchen
heim iſt die Arbeitstüchtigkeit der Zandarbeiter auf Jahre hinaus ge Vitoria, Arganzon und Miranda concentrirt; hre Stärke beträgt
ſchädigt. Jn früheren Zeiten gehörten Faulheit und Völlerei zwar auch 24,000 Mann mit 40 Gebirgskanonen und 14 Geſchützen Syſtem
zu den deutſchen Untugenden, aber ſie galten eben für Untugenden Placencia. Die drei Corps, welche Concha's Armee bilden, ſtehen unter
den ſociakiſtiſchen Arbeiterapoſteln blieb es vorbehalten, ihren bethörten Commando der Generale Regis, Echague und Letong. Die Carliſten
Anhängern dieſe Laſter als Tugenden, ja als Pflichten gegen ſich ſelbſt ihrerſeits haben ihre Truppen in zwei Maſſen getheilt. Jm nördlichen
und die Menſchheit hinzuſtellen (ſie nennen das die Lehre von der Er Navarra ſteht Dorregarav in den unzugänglichen Amezcuas-Thälern,
höhung des gewohnheitsmäßigen Bedürfniſſes) und natürlich finden o wie in den ſtark befeſtigten Linien von Eſtella, alſo in der rechten
die vielmehr als Fürſtenſchmeichler gefährlichen und verderblichen Volks- Flanke von Concha's dexpablikanern. Don Carlos mit dem zweiten
ſchmeichler, indem ſie den ſchlechten Leidenſchaften ihrer Hörer huldigen, Heerhaufen ſteckt in den Bergen Biscaya und Guipuzcog; er neckt ſich
offene Ohren. Während die producirende Thätigkeit in Deutſchland mit den republikaniſchen Soldaten vor Bilbao herum und deckt gleich
abgenommen hat beiſpielsweiſe ſind in Berlin im Jahre 1873 beim zeitig die Gegend von Durango gegen einen etwaigen Angriff von
Häuſerbau nicht halb ſoviel Steine per Arbeitstag vermauert worden, Süden her. Unterdeſſen benutzten der „König“ und ſeine Untergebenen,
wie am Ende der ſechziger Jahre, wodurch ſich bei erhöhtem Arbeits namentlich Lizzaraga, die ihnen vergönnte Mußezeit, um die biscayiſchen
lohn die Herſtellung des Mauerwerks um das Vierfache vertheuert Landleute in die carliſtiſchen Batalllone zu preſſen. Die armen Bauern
hat), iſt die Conſumtion bedeutend geſtiegen (diejenige von Brannt- jener Gegenden entfliehen zahlreich vor den königlichen Werbern und
wein in den beiden letzten Jahren um über 50 pCt). Dazu kommt ſuchen Schutz in den größeren Ortſchaften. Der Carliſtenkrieg aber
noch, daß durch das Syſtem des gleichen Zeitlohnes der Ehrgeiz und ſchleppt ſich derart hin, und trotz des Entſatzes Bilbao's kann heute
die Arbeitsenergie der befähigten und ſtrebſamen Arbeiter ertödtet, Alle Niemand deſſen Ende vorausſehen.
auf einer niedrigen Stufe feſthalten werden.

Die Kaiſerglocke.Der Maßſtab der Arbeitstüchtigkeit braucht in Deutſchland nicht
nothwendiger Weiſe niedriger zu ſein als in anderen Ländern, das Gegen- Ein in der Pfingſtwoche unternommener Reiſeausflug führte mich
theil wäre möglich die mit dem Kopfe Arbeitenden leiſten in einem über Mainz und Worms auch nach dem Städtchen Frankenthal, das in
großen Theile Deutſchlands mehr als die gleichen Geſellſchaftsclaſſen in den letzten Monaten als Geburtsort der Kaiſerglocke eine gewiſſe Be
anderen Ländern der ausgewanderte deutſche Handarbeiter lernt unter rühmtheit erlangt hat. Jch würde meine Tour nach dem ſchönen
dem Zwange der Nothwendigkeit und durch das fremde Beiſpiel ſehr Heidelberg ſchwerlich ſchon hier unterbrochen haben, wenn mich nicht

bald ſeine ſchlaffen Gewohnheiten beſiegen, und thut es unter engliſchen, gleich ſo Vielen die Kaiſerglocke veranlaßt hätte, auf ein Stündchen hier
amerikaniſchen und franzöſiſchen Arbeitern dieſen gleich, vermöge gewiſſer Raſt zu machen, zumal nach den letzten Zeitungsnachrichten der Guß
eigenthümlicher Eigenſchaften häufig ſogar zuvor. Jn Deutſchland aber der Glocke doch wieder mißlungen ſein ſollte.
herrſcht der hergebrachte Schlendrian, und das Schwergewicht der orga- Frankenthal bildet die nächſte Eiſenbahnſtation ſüdlich von Worms
niſirten Maſſe hält auch die Tüchtigſten darin feſt, bis letztere, wenn und zählt etwa 5600 Einwohner.
ungünſtige Zeiten eintreten, der Sache überdrüſſig werden und aus- Seine Gründung verdankt es niederländiſchen Calviniſten. Für
wandern nach Ländern, wo ſie ihre Arbeitskraft und Energie beſſer ver Kunſtfreunde konnte bisher nur das Portal der romaniſchen Kloſter-
werthen können, als daheim. kirche (erbaut 1119, geweiht 1224) von Jntereſſe ſein jetzt zieht die

Das ſind die Urſachen, welche bewirken, daß Deutſchland in ſeinen Kaiſerglocke Reiſende aus allen Ländern dorthin, die den halben Gulden
wirthſchaftlichen Leiſtungen und demzufolge in Wohlſtand ewig hinter Eintrittsgeld gern zahlen, um das Werk des wackern Gießers An-
anderen Ländern zurückbleibt, der Handarbeiterſtand bei uns es nie zu dregs Hamm zu bewundern. Welche Verläumdungen hat der brave
etwas bringt. Es giebt nur ein Mittel, den verderblichen Kreis zu Meiſter über ſich ergehen laſſen müſſen! Wie haben die Ultramontanen
durchbrechen, das iſt die, ſoweit irgend thunlich, immer weitere Aus ſein Werk verunglimpft! Neuerdings ſollte ſogar der Dombaumeiſter
dehnung der Accordarbeit oder der Bezahlung nach Leiſtung. Wenn Voigtel in Köln den Guß der Glocke für mißlungen erklärt haben.
die Strebſamen unter den Arbeitern inne werden, daß ſie durch Fleiß Jch ließ mich zu dem freundlichen Meiſter führen und fragte ihn ohne
und gewiſſenhafte Thätigkeit ihren Verdienſt bedeutend erhöhen können, Umſchweife, ob das Gerücht begründet wäre. Meiſter Hamm lächelte
ſo werden ſie ſich anſtrengen und durch ihr Beiſpiel nach und nach den und ſagte: „Sie können ſich wohl denken, aus welchen Quellen jene
ganzen Stand heben. Hoffentlich benutzen alle Arbeitgeber die bereits Nachrichten ſtammen. Was kümmert's mich, wenn gewiſſe Zeitungen
eingetretene und zweifellos noch lange anhaltende Periode der Vermin Lügen erſinnen und in die Welt hinauspoſaunen Das Comité hat die
derung der Frage nach Arbeitskraft, um den Widerſtand der gegen dieſe Glocke ſo gut wie angenommen, in den nächſten Wochen wird es mein
Art von Lohnzahlung ſich ſträubenden trägen Maſſe der Arbeiter zu be Werk noch einmal prüfen. Verwerfen es die Herren trotzdem, nun ſo
ſiegen, und bei den Einzelnen den Trieb vorwärts zu kommen zu ent will ich die ganze gebildete Welt zum Richter aufrufen. Aber nein das

feſſeln. werden, das können ſie nicht. Jch ſehe der Entſcheidung unbeſorgtUnter allen Umſtänden kann aber die Beſſerung nur langſam ein entgegen. Die Glocke wird eben blank geputzt. Jch habe durch Ab-
treten. Deutſchland ſteht hinter den im Wirthſchaftsleben der Welt ſchleifen der inneren Seite den richtigen Ton getroffen, davon bin ich
eine Rolle ſpielenden Ländern weit zurück, und wird noch lange dieſe überzeugt. Aber überzeugen Sie ſich ſelbſt.“ Und der wackere
Stelle einnehmen. Die Natur hat unſer Land nicht begünſtigt. Alle Meiſter ließ zu wiederholten Malen mit einem Balken gegen die
Elemente des Reichthums: Güte der Bodenerzeugniſſe, Capitalbeſitz, Glocke ſchlagen und hielt mit die Stimmgabel ans Ohr. Als der
natürliche Kunſtfertigkeit der Bewohner, günſtige Lage für den Welt ſchöne, volle, reine Klang von der Glocke in mein Ohr drang und ver-
handel ſind in Deutſchland in geringerem, dagegen die durch das Klima mittelſt der Stimmgabel harmoniſch noch lange fort fibrirte, da ſchwand
hervorgerufenen Bedürfniſſe in höherem Grade vorhanden als in den auch bei mir der letzte Zweifel. Jch konnte dem Meiſter nur meine
unter milderen Himmelsſtrichen liegenden Nachbarländern. Alle dieſe volle Bewunderung ausſprechen und ſchied mit dem Bewußtſein, daß

Für meine Pflicht aberphyſiſchen Nachtheile können nur ausgeglichen werden durch Anſpan auch hier das Werk den Meiſter loben werde.
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halte ich es, jenen ſchwarzen Lügen mit offenem Viſir entgegenzutreten
und der Wahrheit die Ehre zu geben.

Die letzte Entſcheidung des Comites zu Köln kann nicht mehr
lange auf ſich warten laſſen, ſie wird hoffentlich günſtig ausfallen.
Meiſter Hamm wird übrigens nächſtens, ſo gut dies augenblicklich mög-
lich iſt, die Glocke läuten laſſen und Tag und Stunde bekannt machen.
Wer dann Ohren hat zu hören, der höre!

Theodor Gesky.

Die Löwefeier.
Jn Bochum wurde am 30. Mai unter großartiger Theilnahme

ſeitens der Bevölkerung das Feſt der 25jährigen parlamentariſchen
Thätigkeit des Abgeordneten Dr. Löwe begangen. Beim Feſtmahl
wurden die folgenden trefflichen Strovhen von Emil Ritterhaus vor
getragen:

„Fullt die Becher bis zum Rande
Mit dem edlen Deutſchen Wein!
Dem geliebten Vaterlande
Soll ein Lied geſungen ſein!
Weg mit allen Meinungsfehden!
Hebt ihn hoch den Becher Weins!
Wenn wir von der Mutter reden,
Sind wir Alle, Alle eins.
Straflos durft' uns dreiſt verhöhnen
Einſt der fremden Völker Schar,
Als bei Deutſchen Landes Söhnen
Noch die Zwietracht heimiſch war.
Alle eines Sinncs waren,
Und der Stamme Haß entſchlief,
Als die Mutter in Gefahren
An's Gewehr die Kinder rief.
Keiner wagt uns heut zu ſchelten!
GSlorreich kam der Siegestag!
Mächtig rauſchet durch die Welten
Unſres Adlers Fluügelſchlag.
Mit der Einheit treu verbunden
Walte nun der Freiheit Geiſt,
Daß kein Feind in kunft'gen Stunden
Uns vom Haupt die Kranze reißt!
Wir ſind all von einem Stamme,
Und aus allen Herzen ſpricht's:
Durch den Dom der Einheit flamme
Ewig, Strahl des Freiheitslichts!
Laßt als einer Mutter Sproſſen
Treu uns ſtehen Hand in Hand
Stoßt mit an, ihr Feſtgenoſſen,
Dreimal hoch das Vaterland

Der von Dr. Bernhardi verfaßte Trinkſpruch auf die Ehrengäſte
autet:

„Auf! fullet die Glaſer mit funkelnden Wein,
Gewachſen am Deutſchen, am herrlichen Rhein,
Auf deſſen Bergen die Traube uns gluht,
Jn deſſen Thalern die Sage bluht,
Den das Volk uns in Waffen gerettet.
Wem gilt unſer Hoch nach ſo mannigem Spruch?
Wem gilt unſer Trunk nach ſo mannigem Zug?
Jch bring' ihn beim glanzenden Jubelſchmaus
Aufs Wohlſein der edelen Gaſte aus,
Die die Tafel, die feſtliche, zieren.
Leider fehlt uns der Alte im ſchueeweiſen Haar,
Der noch jugendlich Trotz beut dem greiſenden Jahr,
Den jeder echte Weſtfale kennt,
Und ſtolz „unſern alten Harkort“ nennt;
Laßt auch den Entfernten uns grußen!
Dann nenn' ich den Becker, ihr kennt ihn ſchon,
Der rothen Erde ureigenſten Sohn.
Zwar fielen manch' röthliche Haare ihm aus,
Und weißlich ſitzt jetzt er im Herrenhaus,
Doch iſt er noch ſtets unſer Becker!
Dann folgt Louis Berger, des Löwen Geſell,
Deß Feder und Zung' auch dem harteſten Fell
Schon bewies, daß er vormals gewirkt mit Geſchick
Jn der Hinderlader- und Waffenfabrik.
Jm wahilſiegſicheren Witten.

vereins zum evangeliſchen Verein hervor. Die drei Fragen, an deren
Discuſſion die Herren Conſ.-R. Neuenhaus, Prof. Schlottmann, Conſ.-R
Leuſchner ſich betheiligten: 1. ſoll der Unionsverein im Herbſte ſeine
Verſammlung halten 2. ſollen die Mitglieder des evangeliſchen Ver-
eins dazu eingeladen werden? 3. ſoll der Unionsverein den Vorabend
der Hauptverſammlung für ſich allein tagen, um die Stellung beider
Vereine weiter zu beſprechen? wurden von den Mitgliedern des
Unionsvereins bejahet.

Am 14. Juni e. findet im hieſigen Hotel zur Tulpe eine Ver;
ſammlung zur Bildung eines Gemeinde-Beamten- Vereins der Provinz
Sachſen Statt.

Vermiſchtes.
Der Grundbeſitz des Klerus in Köln iſt kürzlich von

den deutſchen Blättern unter zu Grundelegung einer genauen Liſte der
einzelnen Pfarrgebäude und Parzellen berechnet worden. Der Beſitz
ſtand beläuft ſich demnach auf 176 Parzellen, unter denen wenigſtens
67 Gebäude ſich befinden, und umfaßt Lieſelbe einen Flächenraum von
12 Hektar 62 Ar 86 Quadratmeter, oder im alten Maße von 49
Morgen, die bis jetzt mit Sicherheit feſtgeſtellt wurden. Bedenkt man,
daß der Grundbeſitz meiſt an Stellen liegt, welche einen durch ihre
vortheilhafte Lage verhältnißmäßig hohen Werth beſitzen, und daß eine
ausgedehnte bebaute und unbebaute Straßenfront den Werth noch
ſteigern dürfte, ſo iſt wohl der Durchſchnitts- Preis von 3 Thlrn. für
den Quadratfuß ſicher nicht zu hoch gegriffen. Das macht für 49
Morgen oder 1,183,040 Quadratfuß 3,849,120 alſo nahe 4 Millionen
Thaler. Der Werth der Gebäude, das Eigenthum der Klöſter, der
Werth des heimlichen, auf fremden Namen eingetragenen Beſitzſtandes
iſt gar nicht in Anrechnung gebracht und von allem dieſem wird eine
Steuer von 357 Thalern entrichtet. Der Erzbiſchöfliche Stuhl allein
verfügt über 16 Parzellen mit 5Gebäuden, die einen Flächenraum von
249 Ar 12 Quadratmeter einnehmen. Es ſind dies nach altem Maße
1756 Quadratruthen, die einen Werth von 800,000 Thalern ohne
Werth der Gebäude darſtellen und milde gerechnet 3- bis 4000 Thlr.
Zinſen einbringen würden. Dafür zahlt der Biſchof 43 Thlr. 18 Sgr.
Gebäudeſteuer. Ein ſolches Areal beſitzt ein einzelner in mönchiſcher
Askeſe lebender Mann.

[Berliner Bauernfänger auf einer Razzia.] Der
Beſitzer eines kleinen Gaſthauſes am Plötzenſee wurde dieſer Tage in
raffinirteſter Weiſe um die meiſten ſeiner ſauren Erſparniſſe beſtohlen.
Eine Geſellſchaft anſcheinend nobler Herren kommt mit mehreren
Equipagen vorgefahren, ißt und trinkt tapfer und vom Beſten und
zerſtreut ſich darauf in gehobener Laune in die Nebenzimmer. Mit
einem Male ertönt das Sammelſignal, die Geſellſchaft ſtürzt in die
Wagen während einer der Heroen den Wirth mit Regulirung der
Zeche beſchäftigt, und fort gehts im ſauſenden Galopp, nachdem der
Wirth ſich nochmals am Wagenſchlag für die neue noble Kundſchaft
bedankt hat. Als er ins Haus zurückkommt, ſieht er jedoch zu ſeinem
Schrecken, daß alles, was nicht niet- und nagelfeſt und des Mitnehmens
werth iſt von den noblen Gäſten eingeſteckt wurde, Kleider, ühren,
Billardbälle, aus den Wohnzimmern die Goldſachen und die geringen
Erſparniſſe, kurz alles, alles iſt verſchwunden. Der Beſtohlene ſetzie
ſofort in einem Fuhrwerke ſeines Nachbars den frechen Dieben nach,
ohne jedoch eine Spur derſelben zu finden.

Aus der Provinz Sachſen
Von der Regierung zu Merſeburg iſt ein neues Communal-

ſteuer-Regulativ, wonach auch die unterſte Steuerklaſſe zu den Com-
munalſteuern herangezogen werden kann, ausgearbeitet.

Der „M. Z.“ zufolge hat die königliche Regierung an die
Superintenten als Kreisſchulinſpectoren ihres Bezirkes in dieſen Tagen
eine Verfügung erlaſſen wonach es den Lehrern an den Volksſchulen
nicht geſtattet iſt, das Amt eines Standesbeamten, falls ſie dazu
gewählt würden, zu übernehmen, da dies ohne Benachtheiligung ihres

Dudelheuer ſodann, der ſeit kur,eſter Friſt
Unſer jungſter Vertreter im Hauſe iſt,
Wir wiſſen, daß er auch der Mann wohl ſei,
Um wurdig zu ſteh'n in der Namen Reih',
Die je Dortmund und Bochum vertreten.
Jhnen gilt unſer Hoch, die im heißeſten Strauß
Das Volk an der Urne aus Allen heraus
r e die Wächter von e und Recht

nd als Fuhrer im Kampf mit dem PfaffengeſchlechtDer des Vaterlands Frieden umduſtert. &ht,
Auf die Fuührer im Kampf wieder Roömiſches Joch,
Wider Luüge und Trug tönt d unſer Hoch;
Den Hütern der Rechte des Landes als Gruß
Gilt das andere dann, und das dritte muß

Schulamtes nicht geſchehen könne.

a vHandel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches c.
Nach einer in der Preſſe verbreiteten Notiz ſteht bereits fur die nächſte

Reichstagsſeſſion ein Geſetz zum Schutze der Marken und Fabrikzeichen
bevor. Man kommt damit einem in induſtriellen Kreiſen und auch in der Volks
vertretung mehrfach laut gewordenen Wunſch entgegen. Schon in der Reichs
tagsſitzung vom 20. Mai 1873 wurde ein dahin gehender Antrag der Abgeordneten
Peterſen und Braun faſt einſtimmig zum Beſchluſſe des Hauſes erhoben. Auf
Grund dieſes Reichstagsbeſchluſſes waren dann von Seiten des Reichskanzleramtes
die Bundesregierungen um Aeußerungen in dieſer Angelegenheit erſucht worden.
Gleichzeitig waren auch die Generalconſulate in London und New-Vork angewie
ſen worden, die bezuglichen Geſetzgebungen in ihre Wahrnehmungen hieruber mit
zutheilen. Auf Grund dieſes Materials war man ſeither im Reichskanzleramt
mit Ausarbeitung eines ſolchen Geſetzentwurfes beſchaftigt, der nunmehr ſeinerJhnen jauchzend erſchallen als Gäſten!“ Vollendung nahe iſt und binnen kurzem in den Bundesrath gelangen durfte.

Halle, den 3. Juni.
Aus dem jetzt veröffentlichten Jahresberichte des Frauenver

und Krankenpflege geht hervor, daß derſelbe, ameins zur Armen-
18. Juni v. J. 25 Jahre beſtand.
eine 336 Mit lieder angehört, die
verringerten. Dieſe Zahl
Vereine ſeit den letzten
noch 60 Mitglieder zählt,
pflege beſchäftigt ſind.
gangenen Zeitraum

Jn dieſer Zeit haben dem Ver
leider 1858 ſich bis auf 60 wieder

hat ſich trotz des Entſtehens vieler neuen
15 Jahren erhalten ſo daß der Verein jetzt
von denen 36 in der eigentlichen Kranken-

Die Thätigkeit des Vereins war in dem ver
eine nach vielen Richtungen hin höchſt ſegens

reiche.

in des Evangeliſchen Vereins
noch die Fragen über das künftige Verhältniß des Unions-

Aus den Verhandlungen des
heben wir

Wochen- Ueberſicht der Preuß. Bank.
Berlin, d. 30. Mai.

Activa. Gegen d. 27. Mai.Gepragtes Geld und Barrer 236,297,000. Abn., 89,000.
2) Kaſſenanweiſ. Privatbanknoten und

Darlehnskaſſenſcheine 4,289,000. Abn. 18,000.3) Wechſel Beſtande n. 132,282,000. Zun. 1,538,900.
4) Lombard Beſtanddede 206,932,000. Zun. 127,000.
5) Staatspapiere, verſchiedene Forderun-

gen und Activa 5,586,000. Zun. 113,000.Paſſiva.
6) Banknoten in Umlauf „276,625,000. Zun. 3,923,000.
7) Depoſiten-Kapitalien 31,435,000. Abn. 308,800.
8) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute

und Privatperſonen, mit Einſchluß des
Giro- Verkehrs 39,338,000. Abn, 2027,/000.

Frauenhe

Handtüch

ſatten.
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Handels-Regiſter.

zu Halle a/S.
706. Kaufmann Wilhelm Ulrich

zu Halle a/S.
707. Pferdehändler Emil Lözius

zu Halle a/S.
Gleichzeitig iſt im gedachten Firmen-Regiſter die daſelbſt unter No

E. Cohn (zu Halle a/S),
anhaber Kaufmann Elias Cohn zu Halle a/S. jetzt zu Leip
Verfügung vom 28. Mai 1874 am folgenden Tage eingetragen.

Halle a/S.

Halle a S.
aingetragen zufolge Verfügung vom 28. Mai 1874 am folgenden Tage.

Kirſch- Verkauf.
Der Anhang von Süßekirſchen des

S Ritterguts Balgſtedt ander StraßeS Königl. Kreisgericht zu Halle a/S. nach Se ſo ß
Jn unſer Firmen-Regiſter ſind folgende Firmen: Donnerstag den 11. JuniLaufende Bezeichnung des ODrt der Bezeichnung der früh 10 UbrNummer r Niederlaſſung: Firma: im Theile'ſchen Gaſthofe in Balg-o. 705. Kaufmann Carl Friedrich Dähnert Halle a/S. Carl ähnert. ſtedt unter den vorher bekannt zu

machenden Bedingungen meiſtbie-
tend verkauft werden.

J. A.: Reichenbach.
Die Kirſchnutzung der Domaine
Granau bei Halle wird Mittwoch
den 10. Juni Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle meiſtbietend ver

erloſchen und iſt dies zufolge Pachtet
Wieſen- Verpachtung.

W. Ulrich.
Emil LöZäeus.

213 eingetragene Firma

zig,

Uhrdiebſtahl. Am Vormittag des 30. Mai d. J. iſt aus der
ſieſgen Kaſerne eine ſilberne Taſchenuhr nebſt vergoldeter Kette geſtoh

len worden. Die Uhr iſt gezeichnet außerhalb mit H. innerhalb
mit der Nummer 994 und Heinrich Lins, 11. K. Magdeb. Füſ.
Regt. Nr. 36 aus Wachſtedt bei Dingelſtedt. Anzeigen über den
Thäter und den Verbleib der Uhr, vor deren Erwerbe ich warne, er
ſuche ich mir zu erſtatten.

Halle a/S. den 1. Juni 1874.
Der Staats-Anwalt.

D Diebſtahl mittelſt Einſteigens. Jn der Nacht vom 22.
zum 23. Mai d. J. ſind aus dem Gehöft gr. Wallſtraße 2 ein Frauen-
rock, 2 weiße Untertaillen, eine Scheere, ein Fingerhut, ein neues
Frauenhemd, languettirt, ein weißes Tiſchtuch, gez. C. B. mehrere
Handtücher, gez. V. W. geſtohlen worden. Anzeigen ſind mir zu er-
ſatten. Vor dem Ankaufe warne ich.

Halle a/S. den 1. Juni 1874.
Der Staats-Anwalt.

J r Jr SHerrſchafts-Berkäufe!
Jm Auftrag zu verkaufen: Eine Herrſchaft in Mecklenburg, beſte

hend in 4 Rittergütern mit guten Aeckern, Wieſen, Wald Teichen,
Schloß, Park c. für 642,000 Anz. 200,000

Eine do. beſtehend in 7 Rittergütern, Forderung 625,000
Anzahlung 200,000

Eine do. bei Stockholm, mit ca. 9000 Morg. Areal, davon ca.
1200 Morg. Prima Weizenboden 200 Morg. Wieſen, 6000 Morgen
WVald, enthaltend Schifſsmaſten, Bau- und Brennholz, 700 Morg.
fiſchreiche Seen Reſt Weide, Schloß u. Park. Forder. 225,000
Anzahlung 60,000

Spezielle Beſchreibungen ſtehen ſtets zu Dienſten und bin ich zum
Verkauf obiger Herrſchaften von den Beſitzern autoriſirt.

E. Krenter, Generalagent, Weimar.

„Friedrich Wilhelm“
Preussische Lebens und Garantie Versicherungs-

Actien Gesellschaft zu Berlin.

Die Gesellschaſt schliesst Versicherungen auf das menschliche
Leben in allen gewünschten Formen gegen mässiüge und feste
Präümien ab, insbesondere:
Versicherungen auf den TWodesfall,
Leibrenten- und Pensions-Versicherun gen.
Altersversorgungs- und Ausstener-Versiche-

rungen.Am Schlusse des Jahres 1873 waren aus weislich des Geschäfts-
Berichts versichert:

20,529 Personen mit Thlr. 12,527,000 Capital und
Thlr. 19,300 jährl. Rente.

Prospecte und Antrags Formulare werden unentgeltlich verab-

Die Burgliebenauer Pfarrwie-
ſen ſollen Mittwoch den 10. Juni c.
9 Uhr Morgens verpachtet werden.
Burgliebenau, d. 30. Mai 74.

Barth, Paſtor.
eekeeeekPreuß. Original-Looſe I. Claſſe

Ein Marmor und
Steinmetz-Geschäft

mit hübſcher Villa luxuriös
mit Marmor ausgeſtattet, Garten
und elegantem Gartenhauſeund mit ſein decorirter Den Lotterie kauft jeden Poſten

r 9 T 1 4 n eiu dem Hauptportal er Nummer e 20 La u in
egräbnißplatzes vis à vis, welcher n hähin ſeiner Anlage der zroßartigſte Am ſWleunige Sendung per Poſt-

von Deutſchland iſt, ſoll verkauftwerden ung Fr fe Dau zigAuf dem Grundſtücke beſinden ontnoſich 300 Fuß lange, ſchön e Cirea 20 C ntner graue
e Vakſaten. Kadeſan Schuucken und

agenremiſe und eigene Schmiede, Jauch ſind bedeutende Vorräthe an r 20 Centner Weise
Marmor Sandſtein c. vorhanden. Ulzener Wolle
z Das Grundſtück hat eine Stra hat zu verkaufen
enfront von 466 Fuß und iſt jeder eAusdehnung fähig. Zur Uebernahme G. Spree

würden ca. 10,000 erforderlich Hannover.
ſein. Reflectirende wollen ihre Fi4 ine nicht zu junge prak-Offerten r H. 51579. an die tiſche Landwirthſchafterin
Annoncen Expedition von Kaa wird zum baldigen Antritt
senstein Vogler in geſucht Wo? ſagt
Magdeburg einſenden. Wilhelm Potzelt

e e Tr 2 2Maſchinenfabrik ine erEine 2Nifthintlfeblit Gin junges Mädechen, wel
unmittelbar am Bahnhofe einer ches Luſt hat die Landwirth-
lebhaften Kreisſtadt, iſt mit einer ſchaft zu erlernen, wird ge-
Anzahlung von circa 6000 Thlr. ſucht. Näheres bei
zu verkaufen oder es kann ein W'iiheim Potzelt,
tüchtiger Maſchinenbauer mit eini S. Klausgen tauſend Thalern als Com Falle m T thorſtr.
pagnon daſelbſt eintreten, Offerten 7
werden durch die Annoncen- Ex Wegen Geſchäftsaufgabe zu ver-
pedition von Ruciolfosse kfaufen:
Halle a/S. sub A. C. 1. Eine neue Spferdige liegende
1208 erbeten. hie mit Keſſel und

77 rmatur.Eine in einem Dorfe ſehr nahe 2. Eine neue Fournirſäge.
Cöthens belegene Windmühle, mit 3. Mehrere Druckpumpen.

reicht auch wird jede sonstige Auskunft gern ertheilt
im Geschä tslocale der Geselschaft zu Berlin,

Gr. FPriedrichstr. Nr. 203.
sowie von allen Vertretern der Gesellschaft.

Berlin, im Mai, 1874.

Die Direction.Dr. Langheinrich,
Indem wir auf vorstehende Anzeige Bezug nehmen empfehlen

wir uns zu Versicherungsanträgen für genannte Gesellschaft und sind
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit.

Hatle a/s., den 1. Juni 1874.
Die General-Agentur für die Regierungsbezirke Erfurt und Merseburg,
Grossherzogthum Sachsen Weimar, die Herzogthümer Sachsen-Coburg-

Gotha, Sachsen-Meiningen und die Reussischen Fürstenthümer.

Krüger olsterComptoir gr. Berlin No. 10.
Möbelfuhrwerk jeder Maſtvieh- Verkauf.Größe empfiehlt bei Um- Z3 ſchwere fette Ochſen und eine

zugen C. Bettenborn, ſſchwere fette Kuh verkauft
Möbelfabrikant. Reußner in Sylbitz a P.

ſächſiſchen

Ammencktorf.

ca. Morg. Acker, iſt bei gerin- 4. Eine eiſerne Bockwinde.

E. Knake in Cöthen. 5520v. durch die Annoncen
Klepziger Straße Nr. 55. Erpedition von Haasenstein

Ein Bauergut Einen Uhrmacherge-
glll Einen Uhrmacherge-

Ackern, gutenGebäuden, iſt mit einer F. G. Reiss,
bei 5 bis 6000 Anzah Aſchersleben.
lung zu verkaufen durch

e Brandis- der mit der Pfefferküchlerei Beſcheid
Für einen jungen Mann, weiß, wird zur ſelbſtſtändigen Lei-

rialwaaren- Geſchäft vollendet hat, dauernd zu engagiren geſucht von
ſuche ich ein Unterkommen. Herm. Junge in Aſchersleben.

238 Kothen Sandſtein,
Tüchtige Häuer und Wagen Werkſtü

dauernde Beſchäftigung auf der offeriren billigſt feo. Bahnhof hier
Grube von der Heydt bei L. Schneider Sohn.

ger Anzahlung zu verkaufen durch Nähere Auskunft darüber unter

C Vogler in Halle a/S.

in einem Städtchen 3 Stun- G.den von Leipzig, mit 2s hülfen ſucht ſofort

Forderung von 12,500

G. Naussmann Ein tüchtiger Conditor

der ſeine Lehrzeit in einem Mate tung ſofort gegen hohes Salair

E. F. Quaas in Zeitz

ſchieber finden gut lohnende und cke in allen Größen,

Arenshauſen, Mai 1874.

c



Seebad Hberröblingen?
Unſere diesjährige

vollſtändigung

eröffnet werden.

Beſuch des Bades ladet ergebenſt ein
der Vorſtand.

J. A. der Rechtsanwalt Hochbauzmm.
Eisleben, den I. Juni 1874.

Bade- Saiſon wird nach Ver tdes neuen Herren-Badehauſes und gründ wird der erblindere Orgelvirtuos
licher Reparatur des Damen-Badehauſes am 7. d. M.

Der Gaſtwirth Lanue, der auch für unter
dieſen Sommer die Badeanſtalten gepachtet hat, wird
für gute Speiſen und Getränke ſorgen. Zum fleißigen

dritte

Oel onFreitag den 5. Juni Nachmittags 5 Uhr

Die Meſſingwaaren-Wabrik
von

A. Be in Connern a.
empfiehlt ſich den Herren Beſitzern von Zuckerfabrikcen, FI
schinenfabriken, Brennereien und BRranereien
zur Anfertigang von Ventilen, Hähnen, Manmetern, vollſtändigen Armaturen ſowie zu allen in das
Metallwaaren fach ſchlagenden Arbeiten.

Durch Dampfanlage und bedeutendes Iodellsorti-
allen Anforderungen billigſt bei aceu-ment bin ich im Stande

rateſter Arbeit zu genügen.
Reparaturen aller Art werden billig und ſchnell aus-

geführt.
Wegen Vergrößerung meiner Dampfanlage habe ich einen

ſehr gut erhaltenen

H,GC Ohvon 10 Atm. UVeberdruck abgenomwen, billig zu verkaufen.

Dentſche, Amerik., ſowie Engl. Pumpen n. Spritzen
mit Röhren und Schläuchen dazu, ſowie [tI. 5526 d.

Amerikaniſche oder Abeſſiniſche Köhrbrunnen
liefert in allen Dimenſionen unter Garantie zu billigſten Preiſen. Auf-
ſtellungskoſten ſind gering; ein Sachverſtändiger dabei gratis.
Heinrich Anger, geprüfter Vrunnen- u. Röhrenmſtr.

in Mord haausen,.

mir in 6üsten ein.
JA-i

mit einem Transport vorzüglicher

a Ardenner Arbeitspferde bei

W ehe
„Zahnſchmerzen“ jeder Art werden ſelbſt wenn die Zähne

hohl und angeſtockt ſind, augenblicklich und
ſchmerzlos durch Dr. Walhis berühmtes Odiot (Zahnmund-
waſſer) beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs Anweiſung 5

Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voigt. gr. Ulrichsſtr. 16.
V

Hühneraugen, Ballen, harte Hautſtellen, wildes Fleiſch
werden durch die rühmlichſt bekannten KCetidux Drops durch
bloßes Ueberpinſeln ſchmerzlos beſeitigt; à Fl. mit Gebrauchs- Anweiſung
10 Dexoöt für Halle a/S. bei Los Voigst, gr. Ulrichsſtr. 16

Dr. Oelfer's chemische
r ue abeſeitigen Hühneraugen und Ballen c. ganz ſchmerzlos (ohne Meſ-

ſer) auf nie geahnte Weiſe. Preis à Carton 7
Depöt für Halle a/S. bei Lonis Voilgt, gr. Ulrichsſtr. 16.

Allen Müttern kann das einzig bewährte Mittel, Dr. Gehrig's
Zahnhalsbändchen und Perlen, Kin-

dern das Zahnen leicht und ſchmerzlos zu fördern
pfohlen werden. Preis à 10 und 15

Depöt für Halle a/S. bei Louis Voigt. gr. Ulrich sſtr. 16
Il

zur Beförderung für Brann- und Steinkohlen, Ziegelerde,
Kalk, VBruchſteine 2ec. 2e.

liefern als BPecialitat unter Warantie
Halle- Leipziger Cisengiesserei und
Masehinenbau-Actien-Gesellschaft.

n TDZDZDZ

nicht genug em-

Neue 1874 EBrima Sardelken,
à Anker 14 R, pr. W 7 empfiehlt

tärarzt, Pr. Spitalarzt an der I.
Abtheilung für geheime Krank
heiten des allgem. Krankenhauſes,
Mitglied der k. n. n. f. gelehrten
Geſellſchaft, heilt brieflich ohne Be
rufsſtörung des Patienten unter Ga-
rantie eines glänzenden u. radikalen
Erfolges geheime Krankheiten
und Folgen der Selbſt-
ſchwächung ſicher und ſchnell.
Adreſſen für honorirte Briefe Dr.

W'ilh. schubert, gr. Steinſtr.

x

e. Max Engländer, II Tabor-

Leiden Wunden und Flechten bewahrt;
zu beziehen bei Albän Hentze in
Palle, Schmeerſtraße 36.

S Vor- und Uach-
S ſchwärme

von jetzt ab zu verkaufen nach Ge
wicht
Waiſenhaus-Plantage.

beim Gärtner Schotte,

Chiemeſcher Geſt angverein.

ſtraße 5, Wien, Oeſterreich.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Donnerstoen 4. Juni Ab. 8 Uhr
xtraprobe.

Dritte Beilage.

H. a u e n ergütiger Mitwirkung der Concertſängerin Fräulein 5 Rußlan te
Mathews, in der Marktkirche zu Halle ein Gr. Peird r
Concert, verbunden mit Vocalvorträgen, veranſtalten? gußiann

Nummerirte Billete à 20 zum Schiff der Kirche à 15 deutſcher v
zu den Chören à 10 ſind zu haben bei Herrn Kaufmann Arnyg Großherz
am Markt und in der Buchhandlung bei Schroedel S Simo bebot
(Schülerbillete in der Waiſenhausbuchhandlung bei Herrn Vertne ſte

à 5 zu haben.) i hen gProgramm m: ſern1) Concertvariationen in as dur von L. Thiele. Pa
2) Arie „Mein gläubiges Herze“ v. J. S. Bach. r rie3) Fantaſie und Fuga in e moll. v. J. S. Bach. ſchluß uns
4) Marias Wanderſchaft von A. Winterberger. Fraktio

a 5) Toccata in kdur von Bach. vom Herz
S pugrauietta eine7 Als vorzüglich ſondersprämiirt mit ersten Preisen W i

MoOoOSX.A V VI pormen1872. 1873 ſtattfindereich und

ſich zu ve

definitive
leihe de9 h Vein die er
nachdem

frage zu
(Linke),
kuſſion

394 gege

Be
Rächte

Untersuchungscontrolle: n we
Haupt -Depöèts: Salge Schellert in Magdeburg, d e

S e J Dietz Richter in Leipzig. kirchenpoFreitag den Jumn treffe ich Verkaufsstellen: in der Engel-Apotheke in Halle a J Aufklär
F. W. Boening in Eisleben; G. A. Wehmmner in Regieru
Nordhausen; stadt-Apotheke in Merseburg; L. MHoch- I bei der

heimer Co. in Zeitz. I Vaticane ne de e F z 2 draſſyis un i urchtbar N. ſt in ferti üo Zpelitten habe und alle angewandte L Der artt und de
är tliche Hilfe ohne Erfolg blieb, I W ventionahnt ich zum Balsam Bilfin- Neuer, Stellu

ser) Zuflucht, welcher mich Kupferwaaren-Geſchäft. e
innerhalb 8 Tagen von meinem S wennLeiden vollſtändig befreite. Ich Räiget Erledig
Danke deshalb dem Erfinder dieſes e Deckunvorrefflichen Balfams und empfehle alte Eiſenbahnſchienen zu J wird
jeden d r Bauzwecken in ganzen und geſchla N KWerth
heiße Repeiber eauchen. I genen Längen jeden Hohenprofis J bedarf

Wilde, Lasdbriefträger. offerinwvmn Weissenborn ſorgſa
Zu beziehen durch die Engel Co. in Halle a/S., Grünſtr. 3.

Apotheke. S denG werden mit tin ar v Pelzsachen Garantie n
Halle inderfeſferschen onſervirt von onzBuchhandlung ist zuhaben: LokalA. U. DresslIer. neueDie obere Kreide von roße Steinſt 10 elIisede bei Feine und Sroße Steinſtraße 10. u

ihr Verhältn. zu d. übrigen „VReingehaltene Borcdeaux- u. e
subhereynischen Kreideablage- Rheinw'eine zu den aner-
rungen. Von Dr. Brauns kannt billigen Preiſen empfehlen

in Halle. Gebr. Prursche, folgeProis hl M“erſeburger Chauſſee. Auf
a J StaDr. Max Engländer, J. Oschinsky s des

Doctor der Medizin u. Chirurgie, Geſundheits- und Univerſal? Seifen ha ſter
auch Geburtshelfer, em. k. k. Mili- ben ſich bei rheumatiſch gichtiſchen obei



dritte Beilage zu 127 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 4. Juni 1871.

e
Telegraphiſche Depeſchen.

Darmſtadt, d. 2. Juni. Der Aufenthalt der Kaiſerin von
ußland in Jugenheim, wo dieſelbe am 14. d. M. eintreffen wird,
id gutem Vernehmen nach drei Wochen dauern. Der Kaiſer von

Rußland wird am 19. d. erwartet. Außerdem ſtehen die Beſuche des
deutſchen Kaiſers, des Herzogs und der Herzogin von Edinburg, des
Großherzogs von Mecklenburg und anderer fürſtlichen Perſönlichkeiten

bevor

Straßburg i. E., d. 2. Juni. Der König von Württemberg
ſt heute Nachmittag um 5 Uhr eingetroffen und hat im Pariſer Hofe
Abſteigequartier genommen.

Paris, d. 2. Juni. Zwiſchen dem rechten und dem linken
Centrum finden unausgeſetzt Verhandlungen über einen engeren An-

luß dieſer beiden Fraktionen aneinander ſtatt. Jn der morgigen
Fraktionsſitzung des rechten Centrums wird ein vom Herzog v. Audiffret,
vom Herzog v. Broglie und vom Herrn v. Goulard redigirtes Partei-
programm zur Berathung vorgelegt werden. Jn Auxerre hat Gam-
hetta eine Rede zu Gunſten der Republik gehalten. Gambetta hob
beſonders hervor daß die republikaniſche Partei ſeit drei Jahren mehr
und mehr an Boden gewonnen habe und ſprach die Anſicht aus, daß
der entſcheidende Kampf um die Regierungsgewalt zwiſchen dem beiden
Formen der Demokratie, nämlich der Fepublik und dem Cäſarismus
ſtattfinden werde. Die Rede enthielt heftige Angriffe gegen das Kaiſer-
reich und ſchloß mit einer Anforderuyg an alle liberalen Republikaner
ſich zu vereinigen, um das Land in die Lage zu verſetzen, ſich ſelbſt eine
definitive Organiſation zu geben. Auf dem Boulevard wurden An-
leihe de 1872 zu 94, 62 Türken de 1865 zu 48,20 gehandelt.

Verſailles, d. 2. Juni. Die Nationalverſammlung trat heute
in die erſte Berathung des Geſetzes über die politiſchen Wahlen ein,
nachdem ein Antrag der äußerſten Linken, die Vorlage durch die Vor-
frage zu beſeitigen, 503 gegen 189, und ein Antrag von La Caze
(Linke), die Berathung über das Geſetz bis nach Erledigung der Dis-
kuſſion über die konſtitutionellen Geſetzentwürfe hinauszuſchieben, mit
394 gegen 317 Stimmen abgelehnt worden.

Deutſchland.
Berlin, d. 1. Juni. Die Anerkennung Spaniens Seitens der

Mächte ſteht bekanntlich nicht bevor, und keine derſelben wird vereinzelt
in der Sache handeln. Officiel anerkannt iſt Spanien bis jetzt, ſo viel
I man weiß, von America und der Schweiz. Sollte der Papſt wirklich,
wie es in den Blättern heißt, einen Geſandten Spaniens empfangen
und deſſen Creditive entgegennehmen, ſo würde das ohne Zweifel
kirchenpolitiſche Gründe haben. Die Sache bedarf übrigens noch der

e a/S. J Aufklärung. Man hat ſich ohnehin oft darüber gewundert, daß mehrere
er in Regierungen und ſogar England noch Vertreter und ſogar Botſchafter
och- P bei der Curie unterhalten dadurch aber die chimäriſche Hoffnung des

I Vaticans auf Widerherſtellung der weltlichen Gewalt unterſtützen. Aus
a dieſem Grunde haben auch die neulichen Aeußerungen des Grafen An-

draſſy über dieſe Frage außerhalb Oeſterreichs nicht Jedermann über-
zeugt. Es ſcheint richtig, daß der von Rußland angeregte internatio-

parat nale Congreß ſich vornehmilich mit der Behandlung von Kriegsgefangenen
f. und der Verwundeten im Kriege beſchäftigen ſoll. Die genfer Con
r vention hat in der Praxis manche Lücken erkennen laſſen. Auch die
ſchäft. I Stellung der Neutralen zu der Convention iſt nicht hinlänglich feſtgeſtellt,

wenn auch dieſe letztere Frage auf dem Congreß ſchwerlich ſchon zur
Erledigung lommen dürfte. Das rothe Kreuz wurde überdies oft zur

n zu Deckung der Spionage mißbraucht. Das alles bedarf der Ergänzung,
geſchln wird aber hoffentlich auf lange Jahre hinaus nur einen theoretiſchen
vrofils Werth haben und nicht ſobald zu Anwendung kommen. Die Welt
e bedarf des Friedens und die Erhaltung deſſelben wird von den Mächten
n ſorgſam überwacht.
ſtr. 3 Es iſt neuerdings ausdrücklich für unſtatthaft erklärt, eine für

wit I en Gaſt oder Schankwirthſchaftsbetrieb, reſp. für den Kleinhandel
I mit geiſtigen Getränken (9 33 der Reichs-Gewerbeordnung) ertheilte

ntie Konzeſſion auf den Namen einer andern Perſon oder auf ein anderes
p Lokal umzuſchreiben, da es ſich in ſolchen Fällen immer um ganz
o neue Konzeſſionirungen handelt. Derartige Umſchreibungen erfordern

vielmehr eine neue, ganz ſelbſtſtändige Prüfung und Erörterung und
u. eine neue Konzeſſion, wogegen die frühere zu vernichten iſt.

n Vermiſchtes.c Aus der Gegend von Bamberg erzählt die Südd. Reichspoſt
e folgende abſonderliche Geſchichte: Seit einigen Tagen iſt allgemeine

Aufregung über eine Erſcheinung im Dorfe Zapfendorf, der zweiten
Station von Bamberg gegen Hof. Es iſt dort einer Bäuerin während
des Gebetes die „Mutter Gottes“ erſchienen und nicht mehr vom Fen-

ha ſter gewichen. Es zeigten ſich nämlich auf dem Glas eines kleinen
chen oberen Fenſterflügels in einem Bauernhäuschen in Zapfendorf deutlich und
t unzweifelhaft Umriſſe einer Madonna mit der Krone und dem Chriſtus-

kinde, und zwar in liegender Stellung, d. h. das mehr breite als hohe
r I Fenſterchen muß herabgenommen und gedreht werden, um die Figur

richtig zu ſehen. Das Fenſterchen iſt herabgenommen und durch ein
anderes erſetzt. Es ſteht nun in dem Bauernhäuschen zur allgemeinen
Verehrung ausgeſtellt und ſoll an einem Tage von über 1000 Menſchen

Je beſucht worden ſein. Als Erklärung der Erſcheinung ſendet Sanitätsrath
e, Dr. Hodann zu Breslau der Schl. Ztg. folgende Bemerkungen zu:

„Es hat ſich ſchon oft ereignet, daß man auf Fenſterſcheiben Umriſſe

von Bildern ſah. Wird nämlich ein eingeramtes Bild Jahre lang
ſtarkem Sonnenſcheine ausgeſetzt, ſo nimmt unter allerdings noch nicht
erforſchten Umſtänden die möglicher Weiſe von der Zuſammenſetzung
des Glaſes und dem Winkel abhangen, in welchem die Sonnenſtrahlen
auf daſſelbe auffallen das bedeckende Glas die Umriſſe des unterliegen
den Bildes an. Wird ein ſolches Glas dann zur Fenſterſcheibe benutzt,
ſo werden früher oder ſpäter dieſe Umriſſe bemerkt.“

London, d. 1. Juni. Die faſhionable Welt Londons macht
ſich jetzt wieder das Vergnügen, in der Sommerhitze Schlittſchuh zu
laufen. Die Schlittſchuhe laufen auf Rädern, aber mit großer Leich-
tigkeit, und ahmen auf der glatten Asphaltfläche im Prince'ſchen Ericket-
felde zu Brompton die gleitende Bewegung ihrer Vorbilder recht leid-
lich nach. Die Hauptſache fehlt allerdings, die friſche, ſtärkende
Winterluſt, ſonſt aber erreicht die Unterhaltung ihre Zwecke ſie bringt
die elegante Welt ſtreng unter ſich, in ungezwungenem Verkehr zuſam-
men, giebt den ältern Damen Gelegenheit zum Klatſchen, jüngeren
zur Erhaſchung eines Anbeters und müßigen jungen Männern einen
Zeitvertreib; überdies liefert die Bewegung eine angenehme Abwechs-
lung neben den vorſchriftsmäßigen Ritt in der Rotten Row des Hyde-
parks. Eine andere Art der Körperbewegung, welche wieder mehr in
Aufnahme zu kommen ſcheint, iſt die velocipediſche.

Halle, den 3. Juni.
Jn der letzten geheimen Sitzung der Stadverord neten

wurde dem Vernehmen nach in Verfolg des Princips, die Gehälter der
ſtädtiſchen Beamten mit denen der Staatsbeamten annähernd gleichzu-
ſtellen, eine Wohnungszulage bis zu 150 Thlr. p. a. den einzelnen
Beamten bewilligt.

Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter hat der Blitz in eine Scheune
der Broihanſchenke bei Beeſen gezündet und wurden ſämmtliche Neben-
gebäude eingeäſchert.

Denjenigen unſerer Leſer, welche Ausflüge nach dem Harz un-
ternehmen wollen, wird die Nachricht willkommen ſein, daß vom 7.
Juni ab, wieder wie im v. J. jeden Sonntag Extrazüge nach Thale
reſp. Wernigerode und zurück eingelegt werden, wie dies aus dem uns
vom Directorium zugegangene Jnſerat näher erſichtlich iſt. Die Ab-
fahrt von Halle nach Thale reſp. Wernigerode geſchieht um 6 Uhr
Morgens, und wird der Extrazug um 10 Uhr 35 Min. wieder hier
eintreffen.

Der erblindete Orgelvirtuoſe Herr Grothe wird in dieſen
Tagen ein Orgelconcert veranſtalten. Die Leiſtungen dieſes Künſtlers
ſind hier bereits vortheilhaft bekannt,

Jafolge der großen Hitze fiel in Berlin am Montag und
Dienstag Nachmittag der Unterricht in den ſtädtiſchen Elementarſchulen
aus, ein Vorgang, der Nachahmung verdient.

An Deutſchlands Pferdezüchter!
Zum zweiten Male wendet ſich der unterzeichnete Ausſchuß an die Pferde-

uchter mit dem Aufrufe, ihren wichtigen Jntereſſen durch Vereinigung Schutz und
örderung zu verleihen.

Die Verhandlungen des im Jahre 1870 in Berlin verſammelten Kongreſſes
boten einen friſchen Antrieb auf allen Seiten zur Hebung der Landespferdezucht
und die Wichtigkeit derſelben als eines LandesKulturzweiges trat bedeutungsvoll
in den Vordergrund, als der Krieg mit Frankreich wiederum darauf hinwies, daß
eine gute Remontirung unſeres Heeres unbedingtes Erforderniß der vaterlaändiſchen
Wehrhaftigkeit iſt und bleiben wird.

Wiewohl nun dieſer vermehrten Bedeutſamkeit unſerer Pferdezucht einiger
maßen Rechnung getrasen worden, indem größere Mittel und Krafte, namentlich
im Lande Preußen, von Seiten der Regierung wie der Privatzucht auf die Ver-
beſſerung und Vermehrung des Zuchtmaterials, auf Pflege und Prufung der Auf-
zucht zur Verwendung gelangt ſind, ſo haben doch dem gegenuüber die Anſpruche
an eine ausreichende und kräftige Remontirung, die Anforderungen, welche Acker-
bau und Jnduſtrie, Handel und Wandel, auch Luxus und der Zeitgeiſt an die ver
ſchiedenen Gebrauchsſchlage in der Pferdezucht ſtellen, ſtetig zugenommen und wird es
unablaſſiger weiterer Anſtrengungen bedurfen, um dem Verlangen nach einem kraf-
tigen Pferde uberall im deutſchen Vaterlande und beſonders fur die Erforderniſſe
unſerer ReichsArmee Genüge leiſten zu können.
Zu den waichtigſten Hülfsmitteln fur Hebung der Landespferdezucht gehört

eine dauernde und feſte Organiſation ihrer Jntereſſen in einer an-
gemeſſenen Vertretung. Die Beſchluſſe, welche der Kongreß deutſcher
Pferdezüchter 1870 in dieſer Beziehung faßte, konnten in ihrer Totalität leider
nicht Ausführung gebracht werden. Das Bedurfniß nach einer ſolchen
Organiſation beſteht aber fort. Es muß ſich jetzt um ſo ſtarker Geltung ver-
ſchaffen, wenn, wie gerade in juüngſter Zeit, die Erfahrung lehrt, dringende Erfor-
derniſſe unſerer Landespferdezucht verkannt werden und ein Vorfall, wie der Beſchluß
einer Majorität des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes in Streichung der Staats
Rennprämien, ſich zutragen konnte.

Der unterzeichnete Ausſchuß entſpricht deshalb bereitwillig einer ihm von einem
Theile deutſcher Pferdezuchter aufs Neue gegebenen Anregung, indem er

lle, die an dem Wohlergehen der Landespferdezucht und deren Verbeſſerung An
theil nehmen, einladet, mit ihm ber eine feſte und wirkſame Organiſirung der
materiellen Intereſſen in Berathung zu treten.

Die vom 13. bis 21. Juni e. in Bremen ſtattfindende internationale
land wirthſchaftliche Ausſtellung, wobei es in der Abſicht L die Produkte der deutſchen Pferdezucht zum Bilde einer wichtigen Nationa Leiſtung zu
gruppiren, möchte auch die beſte Stätte ſein, um die deutſchen Pferdezuchter zu
vereinten organiſatoriſchen Anſtrengungen aufzufordern.

Es ergeht deshalb hiermit die Einladung zu einem
Z weiten Kongreß deutſcher Pferdezuüchter,

e zu Bremen am 20. Juni e., Vormittags zehn Uhr, abgehalten wer
en ſoll.Theilnehmer am Kongreſſe haben ſich mit einer EintrittsKarte zu legiti-

miren, die, unter rechtzeitiger Bekanntmachung der Tages Ordnung, Seitens des
Ausſchuſſes vom 10. Jnni e. ab hierſelbſt und an den Vecrſammlungstagen zu
Bremen ausgegeben werden wird.

Berlin, d. 1. Mai 1874.
Der Präſident des Ausſchuſſes des UnionKlubs.

gez. Victor Herzog von Ratibor.

S



Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Verein deutſcher Pavierfabrikanten hielt am 29. Mai ſeine

jahrliche Geveralverſammlung von 64 Anweſenden welche 91 Papier maſchinen ver
traten, unter Vorſitz des Herrn Louis Keferſtein- Cröllwitz ab. Nach der
Mittheilung über finar zielle und Perſonal- Angelegenheiten und daruüber, daß der
erſt vor zwei Jahren gegrundete Verein bereits die Hälfte der geſammten Papier-
fabriken Deutſchlands umfaßt, trat man in die Tagesordnung ein. Unter Ueber
tung der von 10 Uhr Vormittags bis nach 4 Uhr Nachmittags mit halbſtün
iger Pauſe dauernden Debatten regiſtriren wir blos, daß zunachſt die Berichte

der Commiſſionen uber die Uſancen beim Lumpeneinkauf, ſo wie beim Papierverkauf
zum Vortrag kamen. Hinſichtlich des erſten Gegenſtandes wurde die durch 30
verſchiedene Muſter repräſentirte Sortirung der Hadern, dann die Markirung der
vorſortirten Hadern und die allgemein einzuführenden Schlußzittel beim Einkauf
nach der Commiſſionsvorlage mit einigen Modifſicationen als allgemein furalle Ver
einsmitglieder giltig angenommen. Ueber die Normal Bedingungen und Uſancen
beim Papierverkauf waren 11 Punkte aufgeſtellt, die, verſchiedentlich amendirt,
gleichfalls Annahme fanden und dadurch eine feſte Baſis uber Maximal- und Mi-
nimalgewichte, Formate, Emballageberechnung c. ſchufen. Ueber den letzten Punkt
der Tagesordnung Antrag zur gänzlichen oder theilweiſen Einſt llung der Sonn
tagsarbeit, wurde die Debatte auf die folgenden Tages anberaumte gemeinſchaft
liche Sitzung mit dem erſchienenen Devutirten des Oeſterreichiſchen Vereins, der in
zwiſchen in Wien getagt hatte, verlegt. Jn dieſer am 30. abgehaltenen Sitzung
des Deutſchen und des Oeſterreichiſchen Vereins wurde nach Erledigung unterge,
ordneter Gegenſtände die Debatte uber den oben angefuhrten Gegenſtand aufge-
nommen, in welcher Beziehung zwei Anträge vorlagen, von denen der eine die ob-
ligatoriſche Einſtellung der Sonntagsarbeit auf mindeſtens 18 Stunden enthielt-wübresb der zweite dies nur als wirkſamſtes Mittel zur Begegnung etwaiger
Ueberproduction bezeichnete und es als ſolches den Vereinsgenoſſen zur thunlichſten
Einfuührung empfahl. Nach energiſcher Bekämpfung beider Anträge durch den
Präſidenten des Oeſterreichiſchen Vereins Röder wurde ſchließlich mit Majorität
die Abſtimmung uber beide Anträge abgelehnt. Als nachſtjahriger Verſammlungs-
ort ſiegte Berlin uber Frankfurt am Main.

Der Verein thuürin giſcher Turnlehrer hielt am 26. Mai ſeine 2.
r r in Einſenach. Vormittags von 1i bis 12 Uhr fanden mitSchülern und Schülerinnen der Burgerſchule praktiſche Vorfuührungen ſtatt. Da-

ran knupfte ſich im Saale der „Erholung“ eine Beſprechung uber dieſelben.
Es erfolgte ſodann der Bericht des Gefchaäftsfuührers Goldner. Leider ergab der-
ſelbe, daß diejenigen Schullehrer, welche zugleich Turnunterricht ertheilen, mit
wenigen Ausnahmen dem Verein noch fern ſtehen. Hauptgegenſtand der Bera-
thung war die Dispenſion der Schuler vom Turnen. Nach der Schulturnſtatiſtik
ſind es beſonders die Gymnaſien Thuüringens, von denen man ſagen mußte, daß die
Zahl der dispenſirten Schüler keineswegs dem Geſundheitszuſtande der Schule
entſpricht. Ein Proccntſatz von 50 in den Oberklaſſen gehört nicht zu den Sel-
tenheiten. Zur Erklärung dieſer traurigen Thatſache wurden wahrhaft komiſche
ärztliche Zeugniſſe mitgetheilt. Wegen der Wichtigkeit dieſer Angelegenheiten be-
ſchloß die Verſammlung eine fernere Beſprechung derſelben auf der nachſten Jah
resverſammlung. Den Verſammlungsort 8 beſtimmen, wurde dem Ausſchluſſe
uberlaſſ en. Jn denſelben wählte man: MönchGotha, Goldner-Eiſenach, Doöhnel-
Gera und Weider-Nordhguſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juni.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Kettler m. Gem. a. Duüſſeldorf. Hr. Rab-Kronprinz. Hr. Dr. Goulert m. Fam. a.biner Dr. Bamberger m. Fam. a. r
New-Vork. Hr. Fabrikbeſ. Strahl a. Treffurt. Hr. Landw. Krauß a. Cann-
ſtadt b Stuttgart. Frau Schwenker m. Tochter a. Gera. Die Hrrn. Kaufl.
Knichenberg, Meyer, Levinſohn, Krell, Michaelis, Fuhrmann Fiedler u. Kal-
lenbach a. Berlin, Droy a. Cöln, Rößler a. Glauchau, Ebert a. Bamberg.

Stadt Zürich. Hr. Graf v. Beuſt a. Elberfeld. Hr. Director Haaſenſtein a.
Königsberg. Hr. Generalagent B. Heym a. Dresden. Hr. Obervpfarrer Fritze
a. Staßfurt. Hr. Fabrikbeſ. Franke m. Fam. a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
Roſe a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Himmel, Bloch, Waſſermann u. Graf
a. Berlin, Dorfmuäller a. Regensburg, Theobald a. Minden, Krauſe a. Magde-
burg, Hoffmann a. Hamburg Wietz a. Pforzheim, Maas a. Wiesbaden, Reit-
deck a. Saalfeld, Stuckrath a. Aſchaffenburg.

Stadt Hamburg. Hr. Bergmeiſter Buckels a. Schöningen. Hr. Rent.
Spilcke m. Fam. a. Wernigerode. Hr. Geh. Rath Muüller a. Berlin. Hr.
Huütten Director Weber a. Jlſenburg. Frau Weguelin m. Tochter a. London.
Hr. rract. Arzt Dr. Töpfer a. Glauchau. Hr. Baumeiſter Ryſſel m. Frau a.
Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Heintz a. Dresden, Reinhard u. Auerbach a. Ber
lin, Kuhn a. Peſth, Wilff a. Haag, Limmel a. Chemnitz.

Goldener Ring. Hr. Oekon. Schulze a. Breslau. Frau Rent. v. Aſter m.
Sohn a. Meißen. Hr. Gerichtsrath Dietzel m. Gem. a. Nürnberg. Hr.
Profeſſor Stephan m. Sohn a. Muünchen. Hr. Lieut. v. Brinks a. Berlin.

Stud. v. Ditterheim a. Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Held a. Cöln, Po
lauer, Oehlmann, Landecker, Sachs u. Tauber a. Berlin, Bichmann a. 58

nover, Frankenſtein g. Barmen. xRuſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Eje a. Zöbickau, v. Jeldbein
Oſtpreußen. Hr. Zimmermſtr. Kirchhof a. Magdeburg. Hr. B rgermeiſe,
Richter a. Suhl. Hr. Amtmann Hanikel a. Cropla. Hr. Fabrik. Sagelän
a. Spandau. Hr. Hr. g. Wolfſtiller a. Berlin. Hr. Jngenieur Oſten
a. Berlin. Hr. Landw. Boagk a. Begau b Magdeburg. Hr. Rent. Herrmay
a. Leipzig. e Schauſpieler Fluſſel a. Görlitz. Frl. Muller a. ienbun
Hr. Kaufm. Eckhardt m. Frau a. Bremen. 8

Preüßiſcher Hof. Hr, Oberamtmann Zürn a. Braunſchweig. Die Hut
Oekon. Nibeler u. Nebelung a. Schleſien. Hr. Jngenieur Kraft a. Cöln a
Die Hrrn. Rent. Seelmann a. Berlin, Hochmuth m. Gem. a. Frankfurt o
7 Bauunternehmer Habermann a. Bremen. Frau Hoffmann a. Ballenſteſt

rau Buſcher a. Naumburg. Die Hrru, Kaufl. Zimmer u. Rohland
Wittenberge, Aftermann a. Berlin, Burgerſtedt a. Magdeburg.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 4. Juni:

reihe ſehe. Am h. Frohnlei feſte M
atholiſche Kirche: Am h. Frohnleichnamsfeſte Morg. 7 Karlan Peter,Pfarrer Woker, Nm. 1 Vesper Derſelbe. Wahrend der ganzen Feoyene

namsvoctav iſt Ab. 7 Andacht.
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität Nm. 2—3 j. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. pant
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8-- 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- U kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-4 Bruderſtraße
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Culye“
Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfußerſtr. 5 Singen.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 Concert in „Müller's Bellevue“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge“.
Männergeſangverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
nd werkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—-10 Uebungsſtunde in „Muller's Bellevue'“,

oncerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in „Bad Wittekind“.
Ausſtellungen. G. Uhli ken Kunſt und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. köwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren

e 4 b ſt tag 2 Uhr.rten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nachmittags iſt die Anſtalt e ſchloſſen. e s
Beyers Badeanſtalt (fruüher Nacke), Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool-, Mi-

neral und medieiniſche Bäder.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
3. Juni 1874.

Berliner Fonds- Börſe.BergiſchMaärkiſche 847/,. Cöln Minden 121 Rheiniſche 130,. Oeſterr.

Staatsbahn 190. Lombarden 84 Oeſterr. Creditgetien 131. Amerikaner
100* Preuß. Conſolidirte 1057/. Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni 85* Sevptember October 80
Roggen. Juni 58/,. Juni Juli 58/,. Juli Auguſt 56
Gerſte loco 53--75.

hl u ten 247 19 2 Jnnt Juli 24
piritus loco 24 10 n Juni Juli 24 9 Sept. Octbr. 22 27

r. e
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 3. Juni 1874.
BergiſchMärkiſche St. Act. 847/. Berlin-Anhalt. St.Act. 143 Breslau

Schweidn.-Freibg. St. -Act. 100. Berlin Stettiner St.-Act. 151. Cöln-
Minden St. Act. 121 Mainz Lnudwigshafen St. -Act. 30. Oberſchleſische
St. -Act. A. C. 159 Rheiniſche St.Act. 130,. Rechte OderUfer-Bahn St.
Act. 119 Thuüringer Eiſenbahn St.Act. A. 119 Rumaäniſche St. -Act. 45.
MärkiſchPoſen St. Act. 41. Lombarden 84 Franzoſen 190 Oeſterr.
CreditAct. 130* Braunſchweiger CreditAct. 69 Darmſt. Bank-Act. 145.
Disconto-Command. Anth. 167 Dortmunder Union-Act. 54* Louiſe Tief-
bau 88 Hibernia Schamrock 79. König Wilhelm 61. Laurahutte 165,

Sept. Oectbr. 56.

Rittergutsbeſ. Kunze a. Poſen. e Stud. phil. Scharf a. Dresden. Hr.
dedicinalrath Proſack a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Stecher a. Roßdorf. Hr. Commerner 83* Tendenz: feſt.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn Folge des Ergänzungs- Geſetzes vom 4. April 1874 zum Jn-

validengeſetz vom 27. Juni 1871 werden alle in Folge des Feldzuges
1870/71 invalide gewordenen und dauernd abgefundenen Unteroffiziere
und Mannſchaften, welche ſich in den letzten Tagen noch nicht beim
BezirksFeldwebel ihres betreffenden Wohnortes gemeldet hatten, auf-
gefordert, etwaige Anſprüche wegen Abgabe des Civil-Verſorgungs-
Scheins gegen die Anſtellungs- Entſchädigung von 2 Thalern monatlich,
ſowie etwaige anderweitige Penſions Anſprüche auf Grund des Ergän-
zungs-Geſetzes baldigſt bei dem Bezirks-Feldwebel ihres Wohnortes
zur Sprache zu bringen.

Auch dauernd abgefundene ganz invalide und halbinvalide Unter-
offiziere und Mannſchaften haben nach dem Ergänzungs-Geſetz, abgeſehen
von ihrer Erwerbsfähigkeit, Anſpruch auf Penſion, ſoweit ſie eine ſolche
ur Zeit nicht beziehen. Das Recht der Wahl zur Anſtellungsent-ſhävigung an Stelle des Civil-Verſorgungs-Scheines erliſcht nach dem

Geſetz am 22. Oetober dieſes Jahres, das zur Anbringung
etwaiger neuer Jnvaliden- Anſprüche auf Grund des Krieges 1870/71
am 20. Mai 1875.

Halle a/S,, den 2. Juni 1874.
Königliches Bezirks-Commando des 2. Bataillons (Hall e)

2. Magdeburgiſchen Landwehr-Negiments Nr. 27.

Klausthor-Vorſtadt 3. r2 kräftige Arbeitspferde zu verkaufen

ſeit einer Reihe von Jahren ein

rend vorhanden ſind,

gute Beziehungen hat, wird von
einer leiſtungsfähigen deut-
ſchen Feuerverſicherungsge-
ſellſchaft, die induſtrielle

Etabliſſements aller
Art in Deckung nimmt,
ſofort für Halle a/S. und Umge-
gend zu engagiren geſucht.
Fco.- Offerten mit Referenzen wer-
den sub G. C. 4. Halle a/S. p.

Mein in hieſiger Stadt an t Ein ſchönes Gut, 475 Morgen,
Rathhaus und GrabenſtraßenEcke Weichſel Niederung, ſoll erbthei
belegenes Wohnhaus wo ſchon lungshalber mit 12 Mille Anz. ſof

verkauft werden. Näheres theilt
reellen Selbſtkäufern mit C. E.
Hofmann, Leipzigerſtraße 66.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Geſucht wird auf Rittergut

Puſchwitz b. Belgern eine ältere
Perſon zur Führung der Wirth-
ſchaft. Dieſelbe muß in der Küche
ſowie in der Wäſche erfahren ſein.
Antritt ſogleich oder 1. Juli.

ſchwunghaft betriebenes Material
und Produkten-Geſchäft, außerdem
noch zwei Verkaufsläden gut renti-

iſt verände-
rungshalber ſofort aus freier Hand
zu verkaufen.

Eisleben.
Th. Schönfeld.

Ein ſolider thätiger Agent, der

m

Verwallterſtelle-Geſuch.
Ein Oeconom, 34 Jahr alt,

jetzt noch in Stellung, welcher ver
traut iſt mit Rübenkultur u. land-
wirthſchaftlichen Maſchinen u. dem
gute Atteſte zur Seite ſtehen, ſucht
eine Stelle als Verwalter per
1. Juli bei 150 Gehalt.

Gef. Offerten sub W. 1221
ſind in der Annoncen- Exped.
von Rudolf Mosse in Hal-
le a/S. niederzulegen.

Gefäll.

est. Bahnhof erbeten.
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„Magdeburg- Halberſtädter

S Magdeburg -Cöthen-Halle- Leipziger
Eiſenbahn.

Vom 7. Juni d. Js. ab fahren wie im vorigen Jahre an jedem
Sonntage Extrazüge von Leipzig nach Thale reſp. Wernigerode
und zurück nach untenſtehendem Fahrplane.

Billets J., II. und III. Kl. werden auf den Stationen Leipzig,
Halle, Cönnern und Sandersleben zu den gewöhnlichen Prei-

und zwar nach den Stationen Quedlinburg,
Thale, Halberſtadt und Wernigerode ausgegeben.

und

Neinſtedt,

Aus Leipzig 5. Morgens,
Halle 6.Cönnern 6. 52Sandersleben 7.30

in Quedlinburg S8. 46
Neinſtedt 8. 57
Thale 9. 10Halberſtadt 8. 33
Wernigerode H. 22

aus Wernigerode 7.30 Abends,
Halberſtadt 8. 26
Thale 7. 50Quedlinburg S.

in Sandersleben 9. 27
Cönnern 9. 45
Halle 10. 35Leipzig 11. 30

Magdeburg, den 28. Mai 1874.
Die Directorien.

Barometer und Thermometer
jeder Art, und hierauf bei der Gartenbau- Ausſtellung Ehren-Diplom er-
halten empfehle durch maſſenhafte Anfertigung und Abſatz zu enorm
billige Preiſe.

E. Hagedorn, Optikus, gr. Ulrichsſtr. 53.

Den Herren Wirthen halte mein Depot von Culm-
bacher Exportbier von Conrad Planck, Nürn-berger Exportbier in ausgezeichneter Qualität in
33757 Wagenladungen ſowie einzelnen Gebinden zu

Naumburg a/S.
illigſten Brauereipreiſen beſtens empfohlen.

A. Furcht.
Güter- Verkauf.

1) 5700 Mg. Rittergut, Acker
3300 milder Lehmboden, Wieſen
150 See 240, Wald 2000 Morg.,
gute Geb. u. Jnvent. Brennerei,
Ziegelei, Waſſer-, Mahl- u. Schnei-
demühle dabei. Pr. 250, Anz. 50

agdeburg- Halberſtädter undmir Ciſe -Halle- Leipziger
Eiſenbahn.

Zum Beſuch der im Monat Juni er. in Bremen ſtattfindenden
landwirthſchaftlichen Ausſtellung werden auf unſern Stationen

Berlin (Lehrter Bahnhof), Spandau, Rathenow, Stendal, Wit-
tenberge, Magdeburg, Halle und Leipzig,

in der Zeit vom 11. bis 20. Juni er. Hin und Rückfahrt-Billets nach
Bremen via Uelzen mit Stägiger Gültigkeit zu den Preiſen
gewöhnlicher Hin und Rückfahrt-Billets ausgegeben.

Magdeburg, den 2. Juni 1874.
Die Directorien.

Brillantes Gut
zu verkaufen in einem reizend gele-
genen Städtchen Provinz Heſſen,
in der Nähe Bad- und Cour-Ort,
Gebäude ſehr ſchön, Herrenhaus
fürſtlich, Areal 238 Acker, Jagd u.
Fiſcherei, Preis 36,000 mit
10,000 ſofort zu übernehmen.
Näheres durch (H. 5524 b.
B. Krähmerin DornburgaS.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
Domaine Wendellſtein ſoll Mitt-
woch den 10. Juni früh 10 Uhr
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Geschäfts- Verpachtung.
Ein im beſten Betrieb befindliches

Materialwaaren-, Wein- u.
Spirituoſen- Geſchäft in einer
Provinzialſtadt, Station der Thür.
Eiſenbahn beſte Geſchäftslage am
Markt, iſt Krankheit halber ſofort
zu verpachten.

Gefällige Offerten sub A. I.
1228 ſind der Annoneen-

Expe. von Rudolf Mosse e,
Halle a/S. franco zuzuſenden.

Ein erfahrener Kaufmann ſucht
Stellung, möglichſt ſelbſtändige Lei-
tung eines Material oder Cigarren-
Geſchäfts. Adreſſe beliebe man sub
A. A. 0001. bei Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg. niederzulegen.

W 1 Bauernſohn wünſcht
als Oec.-Volontair Stellung,
Kellner finden ſofort Stellung d.

Frau Deparade
in Halle a/S., gr. Schlamm 10.

Guts-Verkauf.
Ein Landgut mit 200 M. Feld,

Naumburger Gegend Gebäude, le
bendes u. todtes Jnventar im be-
ſten Stande Preis 36,000 iſt
Fa milienverhältniſſe halber ſofort
mit Anzahlung zu verkaufen.
Auskunft ertheilt F. Wiede,
Dompredigergaſſe 917 in Naum-
burg a/S.
HausVerkauf.
Ein ſchönes, maſſives, zweiſtöcki-

ges Wohnhaus mit Garten in
Naumburg, Preis 4500
paſſend für einen Rentier, iſt ſofort
zu verkaufen. Auskunft ertheilt
V. Wiede, Dompredigergaſſe
917 in Naumburg a/S.

Waſſermühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit 3 Mahl-

gängen, 1 Reinigungsmaſchine, 6
M. F., 2 M. W. u. Obſtgarten,
das Werk neu u. gut, macht im
Ducchſchnitt 1 Wſpl. fertig, Waſ-
ſerkraft u. Müllerei gut aushaltend,
Preis 11,000 iſt zu verkaufen.
Auskunft ertheilt F. Wiede.
Dompredigergaſſe 917 in Naum-
burg a/S. [H. 55209.]

Reelles Heirathsgeſuch.
Ein junger intelligenter Mann,

Oekonom, 34 Jahr alt welcher
die elterliche Wirthſchaft im Werthe
von 2400 übernehmen will,
ſucht eine Lebensgefährtin. Damen
ſoliden Charakters und einem disp.
Vermögen von 6--8000 wer-
den erſucht, gef. Adr. unter Chiffre

bis 100 Mille.
2) Ein Gut mit 1200 M. Acker,

1000 Oderwieſen 150 Mg. Reſt-
wege, Garten, Waſſer, Milchwirth-
ſchaft, 50 Kühe c., nahe bei Frank-
furt a/ O. Pr. 125, Anz 30 bis
40 Mille.

3) Ein Gut mit 330 Mg. Ger-
ſtenboden, gute Geb. u. Jnvent.
Pr. 25, Anz. 10 Mille Verkäuf-
liche Herrſchaften von 10 bis 10,000
Mg. ſind auch nachzuweiſen.
Näh. bei Grimmig in Frank-
furt a/O. Kroſſener Straße 16.

Ein altrenommirter Gaſthof

mit großem Geſellſchaftsgarten iſt
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Jährl. Umſatz 15 bis
16 Mille.
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Capitalien auf gute Hy-

pothek u. Wechſel auszuleihen durch
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Für eine nicht ſehr große Milch-

wirthſchaft in der Provinz Po
ſen wird ſofort ein erfahrener Kä-
ſer oder Käſerin gegen feſten
Lohn gewünſcht. Gef. Offerten mit
Bedingungen sub J. F. 8132
an Rudolf Mosse, Verlin,
S. W., erbeten.

Ein Rittergut in reizender Lage
des Unſtrutthales mit 203 Morg.
Areal, 1 Zuckerſiederei-Actie und
ſämmtlichen Jnventar iſt ſofort zu
verkaufen u. zu übernehmen.

Adalbert Kriele,
Brunoswarte 10b.

Junge Mädchen aus guter Fa
milie zur Erlernung der Wirthſchaft
werden geſucht, ebenſo können 2
Wirthſchafts Lehrlinge placirt wer-
den. Adalbert Kriele,

Brunoswarte 10b.
Lohgerberei-

und Lederverkauf.
Die zum Nachlaß des hier ver-

ſtorbenen Lohgerbermeiſter Laden-
ſack gehörigen Lohgerbereiutenſi-
lien namentlich mehrere gute große
Bottiche und 2 kupferne Keſſel,
ſowie die geſammten Ledervorräthe,
insbeſondere Sohlleder, werden
Dienstag den 9. Juni von Vormit-
tags 11 Uhr ab in dem am Matz-
platz hierſelbſt belegenen Nachlaß-
hauſe meiſtbietend verkauft werden.

Reflektanten auf das zum Be-
triebe der Lohgerberei und ähnli-
cher Gewerbe ſich vorzüglich eignende
Grundſtück erhalten Auskunft beim
Rechtsanwalt Schmutz hier.

Querfurt.A. E. Z. 12 p. r. Cöthen einzuſen
den. Diskretion Ehrenſache. Die Ladenſack'ſchen Erben. H. 51648)

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren-, Ta

back- und CigarrenGeſchäft ſuche
zum ſofortigen Antritt einen mit
den nöthigen Schulkenntniſſen ver
ſehenen jungen Mann bei freier
Station und beſter Behandlung.
Naumburg a /S., d. 1. Juni 74.

F. H. Mittelmann.
Ein verheiratheter Kaufmann,

28 Jahr alt, militärfrei, mit allen
Comtoir- Lager- Arbeiten
vertraut und mit den beſten Zeug-
niſſen verſehen, ſucht baldigſt paſ-
ſendes Engagement.

Selbiger kann einige Hundert
Thaler Caution ſtellen. Gefällige
Offerten unter I. L. 4f 47 bittet
man poste restante Halle aS.
gütigſt einzuſenden.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann jetzt noch in

Stellung ſucht geſtützt auf die
beſten Empfehlungen, per 15. Juli
oder 1. Auguſt Stellung auf Lager
oder als Verkäufer. Adresse H. E.
4 100 befördert Ed. Stückrath
in d. Exped. d. Ztg.

Ein junger gewandter Commis
wird zum ſofortigen Antritt für ein
Farbengeſchäft geſucht. Daſelbſt
wird auch ein Lehrling unter gün-
ſtigen Bedingungen angenommen.
Offerten unter A. D. 5 poste rest.
Naumburg aS.

Ein Diener im Alter von 22
28 Jahren welcher womöglich frü-
her Soldat geweſen iſt und gute
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird
zum 1. Juli geſucht.

Derſelbe muß neben einigen häus-
lichen Arbeiten die Abwartung eines
Pferdes übernehmen und des Fah-
rens kundig ſein. Näheres Louiſen-
ſtraße 10, 1 Treppe.
Maſſchinenſchmied-Geſuch.

Ein tüchtiger Maſchinenſchmied
an ein erſtes Feuer wird zu enga-
giren geſucht. Offerten ſind unter
F. H. 100 bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Z. zur Weiterbeför-
derung niederzulegen.

Jüngere Verwalter, verh. u. led.,
Hofemeiſter, ältere u. jüngere Land-
wirthſchafterinnen, Oec. Volontaire
u. Lehrlinge, Kuhmelker finden ſof.
gutes Engagement. C. E. Hof-
mann, Leipzigerſtr. 66.

Spargel!
groß, hochfein, aromatiſch und ſehr
zart, namentlich zum Einmachen
jetzt trefflich geeignet, wird ſtets
prompt, ganz friſch und ſorgfältig
verpackt und in jedem Quantum
zu billigſtem Tagespreiſe gegen

Nachnahme oder vorherige Caſſen
übermittelung verſandt durch

B. O. Garke
in Magdeburg.
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(Grosser Ausverkauf
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Reinwollene Lastings, ſchwerſte Waare, von 10 Sgr. an.
Reinw'ollene Köperstoffe, ſchwerſte Waare, von 9 Sgr. an.
Prima Long Ripse, extra gute Waare, von 10 Sgr. an. SReinwollene Ripse, Velonurs und Popelines in prachtvollen Farben
Hochfſeine Alpaccas in allen Farben von 5

eitag den 5. Juni ab.
Preisliste

von 7 Sgr. an.
Sgr. an.

breite gute Doppel-Lustres von A Sgr. an.
breite schottische Köperstoffe von A Sgr. an.
schwarze Barège von 3 Sgr. an.
Hochfeine breite Barège in einfarbig und geſtreift von 5 Sgr. an.
Schwarzer reinseidener TWaffet,

conleurten Taffet u. Bäps enorm billig u. in großartiger Auswahl.
breite Cattune goldächt

Piqunès in reizenden Muſtern von 3 Sgr. an.
Cattun Gardinen von

6 4

7 Schweizer
Gute breite Mull Gardinen von 3 Sgr. an.breite Gesundheits-Flanelle von 9 Sgr. an.

Giros faille, Gros Cachemür,
2*, Sgr.

2 Sgr. an.
Cöper Gardinen von A Sgr. an.

breite Sopha Damaste v. 11 Sgr. an bis zu den ſchwerſten Qualitäten.
schwarze und braune Moirés von 5 Sgr. an.
Dutzend prachtvolle weisse grosse Taschentücher nur I5 Sgr.
Bettdecken, zackig, mit Franzen und ohne Franzen enorm billig.
Ein großer Poſten schwarze Doppelfutter von 2 Sgr. an.
Seidene Herrentaschentücher in großartiger Auswahl per Stück

nur 18 gGrLama- Vmschlagetütcher, Köpertücher mit Räpsstreifen, ein-
farbige Tächer
ſowie Zephyr- und Lama-Umstecke-TWächer fabelhaft billig.

J Einen bedeutenden Poſten reinw'oll. ächt französische Long-Chales
und Grand fonds zur Hälfte des Preiſes.

Ganz beſonders wird noch auf eine große Auswahl von Jaquettes in
Wolle Sammet

in ſchwarz und weiß, auch mit geſtickten Ecken,

und Seide aufmerkſam gemacht.

Anfang des Ausverkaufs Freitag den Juni
Grosse Steinstr. Nr. 13 (Ecke der Mittelſtr.)

T Beſtimmt nur 10 Tage!
Geöffnet von

Den geehrten Herrſchaften zeige
ich hiermit an, daß ich eine große S
Auswahl Berliner Oefen vor-
räthig und aufgeſtellt habe,

öfen mit Wärmſchrank Koch und
Bratöfen, Laſſeenöfen auch werden S
Kochmaſchinen und Sparheerde auf
verſchiedene Arten eingerichtet.

Naumburg a/S., am Salzthor.
(H. 5523 d.) Hochachtungsvoll

E. Haupt,
Ofenfabrikant.

Thermometer
für die Herren Aerzte nach Celsius,
Maxima in I 10 empfehle in be
ſter Arbeit billigſt

B. Magedorn, Opticus.
Ehestands-Thermometer,

ſehr ſpaßmachender Anzeiger, wie-
der vorräthig.

E. Hagedorn, Opticus.
Ein erſter Verwalter, der

den größten Wirthſchaften ſchon vor-
geſtanden und gut en pfohlen iſt,
ſucht p. 1. Juli Engagement.

Adalbert Kriele,
Brunoswarte 10b.

als: S
Kaminöfen, Gothiſche Cylinderöfen,
Gitteröfen mit Regulirfüllung, Koch

Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr.

Herrenhüte,
große Auswahl, billige, feſte Preiſe.

Butfahrix Rudolph Sachs C Co.

Gelée,Aal in
Hamburger Rauchfleisch.
Geräucherten Rheinlachs,
Prima Apfelsinen empfiehlt

Wilh. Schubert gr. Steinſtraße 2.
Lebende Goldfische empfing

Wilh. Schubert, gr. Steinſtraße 2.
e Nordnäuser Kornbranntwein,

48 nach Tralles, offerirt 100 Ltr. IA und liefertfür Halle und Umgegend frei ins Haus
die Branntweinbrennerei von

Halle a/S. Ed. Grabenhorst.Contor: Gr. Schlamm 10 a.
ebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

z

e
4

s neue eiſerne

Für Brauereien,
Bier Transport Gefäße
hält ſtets vorräthig
F. H. Wurmſtich, Böttchermſt.

in Halle a/S. Spitze 20.

franz Kickelt,
gr. Steinstrasse 4,

Ernst Ströhmer
in Halle a Ss.,

Rum-, Liqueuer- u, Essen-
zenkabrik, Landwehrſtr. 15.

Geldſchränke,
und zwar: 1 von Am Ctr.,

I I1 von 6 7 Ctr. u. 1 von
ea. 18 Etr. ſind billig zu
verkaufen.
W. Elste, Schulberg 12.

Chili-Salpeter, 95 bis 96
J ſalpeterſaures Natron enthaltend, iſt

vorräthig und zu haben bei
Aa4lbert Püschel in Gröbzig

Dünger-Controle-Lager der chemi
ſchen Verſuchs-Station Cöthen

für Anhalt.
Tüchtige Sattler u. Tape-

zierergehülfen ſucht
Fr. Aug. Weberin Quedlinburg.

Seil- u. Häckſelſtroh, ſo-
wie Streuſtroh verkauft

Diemitz Nr. 24.
Holländiſche, ſtarke, weidene

Reife, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12 u.
13 Fuß lang, hat preiswerth abzu
laſſen C. Behrens Jjun.

in Magdeburg.
an

Strohverkauf.
Gerſten-, Weizen und Hafer-

ſtroh, ſowohl gutes Futter- als
Streuſtroh, weiſt zum Verkauf
nach der Schmiedemeiſter

Gneiſt in Kaltenmark.
Die Beletage Barfüßerſtr.
15, 5 heizb. Piecen mit Zubehör
zu verm. u. ſof. zu beziehen.

Gute Belohnung
demjenigen welcher daß am 3. d.
Mts. zwiſchen 11 bis 12 Uhr Vor-

mittag auf der Poſt verlorene Por-
temonnaie mit 14 Thlr. Ert. Jn-
halt in der Annoncen- Expedition
von J. Barck Cie. große
Ulrichsſtraße 47. I. abgiebt.

Die aus Lützen uns heute über
ſandte Anzeige, deren Einſender ſich
nicht genannt hat, iſt zur Aufnahme
nicht geeignet und ſind die Jnſer-
tionsgebühren von uns zurückzufor-
dern.

Exped. d. Hall. Zeitung.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Heute, Morgens 9 Uhr, entſchlief

zu einem beſſeren Sein meine innig
geliebte herzensgute Frau Marie
Schlunck, geb. Wahrenberg,
was ich Freunden und Verwandten
tiefbetrübt hiermit anzeige.

Schönebeck, d. 2. Juni 1874.
Louis Schlunck,

Königl. SalinenSecretair.
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